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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 6. September 1862. 


Voſener Zeitung. 


* 


208. 


Jin ſe rate 
(1¼½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 6. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt, den nachbenannten Perſonen Orden und e zu verleihen, 
und zwar: den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Herzoglich 
braunſchweigſchen Direktor des Kriegs⸗Kollegiums, Oberſten Gille: den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Königlich hannoverſchen Chef 
der Militär-Bäderei und Vorſtande der Etappen⸗Kaſſe zu Hannover, Ma⸗ 
or a. D. Preiſſer, jo wie den Königlich hannoverſchen Etappen⸗Kommiſ⸗ 
fer Oheramtmann Dr. Schram me zu Alfeld, und Major a. D. Iſen⸗ 

art zu Hildesheim; den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: den Kö⸗ 
niglich bannoverichen Etappen⸗Kommiſſären, Poſtverwalter Boettcher zu 
Groß⸗ e, und Poſtmeiſter Krueckeberg zu A ſo wie 
dem Stadt⸗Kämmerer Walterling zu Wolffenbüttel das Allgemeine 
Ebrenzeichen: dem Herzoglich braunſchweigſchen Bezirksfeldwebel und Vor⸗ 
ſtande des Etappen⸗Büreaus zu Eſchershauſen, Boſſe. AR: 
e, Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Den Kreisgerichts⸗ 
Ratb Moers in Frankfurt a. O. zum Appellationsgerichts⸗Rath in Rati⸗ 
bor zu ernennen. . l ; 2 

Der Berg Referendarius Wilhelm Follenius zu Bonn ift zum 
Berg⸗Aſſeſſor ernannt worden. 5 

Am Gymnaſtum zu Stettin iſt den ordentlichen Lehrern Wilbelm 
Stahr und Dr. Karl Stahr das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 


Nr. 208 des Staatsanzeigers enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 15. 
Auguſt 1862, betreffend die Verleihung der'fiskaliſchen Vorrechte für den Bau 
und die Unterhaltung der Chauſſee von Kuſzkowo nach der Schro⸗ 
daer Kreisgrenze in der Richtung auf Pudewitz. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Kaſſel, Freitag 5. September, Abends. Ein durch 
das Geſetzblatt veröffentlichtes Miniſterial⸗Ausſchreiben vom 
heutigen Tage überträgt die nach der Geſchäftsordnung der 
Ständeverſammlung vom 20. Juli 1848 dem bleibenden 
Ständeausſchuſſe zugewieſenen Wahlprüfungen der Land⸗ 
tagskommiſſion, in Vereinigung mit drei bis fünf von die⸗ 
ſer zu beſtimmenden Abgeordneten. 

Weimar, Freitag 5. September. Heute hielt der 
deutſche Handwerkertag ſeine erſte Sitzung, an welcher 202 
Mitglieder Theil genommen; in derſelben wurde nur der 


gefaßt, alle deutſchen Handwerker in einen deut⸗ 


ee zu vereinigen. Morgen ſoll die Orga⸗ 
niſation des Handwerkertages ſtattfinden. 

London, Freitag 5. September, Vormitt. Mit dem 
„Nova Scotian“ eingetroffene Berichte aus Newyork vom 
27. v. Mts. melden, daß 15,000 Konföderirte in Kentucky 
eingefallen ſeien. Der unioniſtiſche General Morgan hatte 
ein Korps der Konföderirten bei Cumberland Cap zurück⸗ 

eworfen. Die Indianer von Minneſota ſind im Aufſtande. 
In den Nordſtaaten werden die Werbungen lebhaft betrie⸗ 
ben. Präfident Lincoln ſoll erklärt haben, daß er die Auf⸗ 
rechterhaltung der Union wolle; man möge die Sklaverei 
abſchaffen, oder zum Theil oder ganz beibehalten, wenn 
nur durch eins dieſer Mittel die Union erhalten werden könne. 

Raguſa, Freitag 5. September. Vorgeſtern haben 
zu Cettinje Verhandlungen zwiſchen dem türkiſchen Feld⸗ 
herrn und dem Fürſten von Montenegro unter Theilnahme 
des hieſigen ruſſiſchen Konſuls ſtattgefunden. Die Pforte 
verlangt Anerkennung ihrer Suzeränität und freien Durch⸗ 
zug für türkiſche Truppen durch Spucz, Nickſich und an⸗ 
derwärts. Sollten dieſe Forderungen zurückgewieſen wer⸗ 
den, ſo werden die Operationen gegen Cettinje heute be⸗ 
ginnen. 


Der Pauperismus in unſerer Provinz. 


I. 

Der Nationalökonom beurtheilt den Wohlſtand eines Landes oder 
einer Provinz nach dem Konſum, beſonders an feineren Lebensgenüſſen, 
wobei der Verbrauch von Kolonialwaaren eine Rolle ſpielt. 

Dieſer Anſchauung nach, gehört unſere Provinz zu den armen; 
denn Wodti, Häring und Kartoffeln haben noch das Uebergewicht. Die 
Schlußfolgerung trifft vollkommen zu; denn die Provinz iſt die ärmſte 
des preußischen Staats, und iſt es aus ſehr nahe liegenden Urſachen. 

Vor der preußiſchen Beſitznahme beſtand die Bevölkerung aus 
Herren und Knechten, jene im Beſitz großer wüſter Landgüter wußten 
denſelben keine Erträge abzugewinnen, noch weniger dieſelben für den Be⸗ 
trieb ihrer Wirthſchaften nutzbar zu machen und kämpften mehrentheils 
um deren Erhaltung im Status quo; dieſe, Proletarier im eigentlichen 
Sinne des Worts, von der Gnade ihrer Herren abhängig und in ihrer 
hülfloſen Unwiſſenheit und Verkommenheit ganz auf dieſelben angewieſen, 
lebten, ohne den Trieb nach einer ſicheren Exiſtenz von einem Tage zum 
anderen, jedem ſeine eigne Sorge überlaſſend, in dem hergebrachten Zu⸗ 
ſtande ohne Ahnung eines beſſeren Daſeins gedankenlos und bedürfnißlos 
fort. Nur der Hunger bewegte dieſe träge Maſſe. Wenn ihr Herr nichts 
hatte, hatte a 
ſchaftlich in möglichſter Faſſung. 5 } 

Dieſe Fälle ereigneten ſich um fo häufiger, als bei ſehr mangel⸗ 
hafter Wirthſchaftsweiſe auch häufige Mißernten eintraten, und von 
einem Hinübernehmen von Vorräthen aus einem Jahr ins andere nur 
felten die Rede fein lonnte. Es waren dies in der That noch ganz ;pri- 
mitive Zuſtände. Und darum iſt es im Grunde ganz erklärlich, daß 


fie nichts, und fie ertrugen dann den Jammer gemein⸗ t 
Wolken am Horizont“ erſetzen ſollen, fo müßte es nicht durch eine Aus⸗ 


ſich aus ihnen heraus kein Handwerker- oder Mittelſtand gebildet hat; 
denn es fehlte dazu an allen Vorbedingungen. Der Adel, im Ganzen 
auch ziemlich bedürfnißlos, nicht verwöhnt, verſah ſich, ſoweit er die 
Mittel dazu hatte, mit ſeinem Bedarf aus dem Auslande, der andere 
kleine arme Adel konnte allein keinen Handwerkerſtand erhalten, der Leib⸗ 
eigne nicht einmal Schneider und Schuhmacher ; ſeine dürftige Bekleidung 
zu machen, war der Erſte Beſte Meiſter genug. Bauhandwerker bildeten 
ſich nicht, weil die elendeſte Bauart vorherrſchte und ſelbſt großer Grund⸗ 
beſitz oft nicht ein Wohnhaus aufzuweiſen hatte, das auch nur den be⸗ 
ſcheidenſten Anſprüchen an einen gewiſſen Komfort genügt hätte. Erſt 
in den letzten Jahrzehnten find die Strohbuden von den Edelſitzen ver⸗ 
ſchwunden. Die gewöhnliche Anſicht iſt, das Eindringen und Umſich⸗ 
greifen der Juden hätte das Aufkommen eines dritten Standes in Polen 
verhindert. Dieſe Anſicht iſt aber falſch. Die Juden brachten wenig⸗ 
ſtens Cirkulationsmittel ins Land, durch welche die Lebensbedürfniſſe ver- 
mehrt zu werden pflegen, ſie hätten alſo eigentlich auf Förderung des 
Gewerbes einwirken müſſen; aber mit nichten. Das Geld, was der 
Jude dem Chriſten gab, kehrte ſtetig zu ihm zurück, ohne durch die Hand 
des Gewerbtreibenden gegangen zu ſein. Der Edelmann verſpielte es in 
den Karten, der Leibeigne vertrank es, weil Beide keines höheren Ge⸗ 
nuſſes fähig waren. So war es und blieb es Jahrhunderte lang. 

Kein Wunder, daß dieſe Exiſtenz, welche jede höhere Lebensauf⸗ 
faſſung ausſchloß, zu vollkommner Lethargie führte, die Armuth den 
Geiſt tödtete. 

Zwar hat die preußiſche Geſetzgebung mit der Aufhebung der Hörig⸗ 
keitsverhältniſſe unendlich viel Gutes geſtiftet, aber die Spuren jener trau⸗ 
rigen Verhältniſſe find noch nicht ganz getilgt. Das ganze Werk kann 
nur vollbracht werden durch die gemeinſame Arbeit der Schule und der 
Kirche, und ſehr bald würde überall ein neuer Geiſt wehen, wenn die 
letztere durchweg ihre Aufgabe begriffe, das Loos des arbeitenden Standes 
unabläſſig im Auge behielte und mit allem Nachdruck auf deſſen ſittliche 
Hebung hinwirkte. Sie hat an dieſem Stande vieles Unrecht zu ſühnen; 
denn ſein Loos hat ſie ſich früher nie nahe gehen laſſen, als er noch unter 
der Zuchtruthe gutsherrlicher Despotie ſtand; fie hat ihn nicht vertreten, 
weil fie, die Geiſtlichkeit, ſelbſt ſich von den Broſamen nährte, die von des 
Gutsherrn Tiſche fielen. Hätte nicht ihr Eigennutz zwiſchen dem Herrn 
und dem Knecht geſtanden, dann hätte dieſe Scheidung ſo lange nicht 
dauern nnen .22/d ME Singen 

Dank dem verfinfternden Einfluß des Klerus haben wir noch ein 
Proletariat. Ohne daſſelbe iſt zwar kein Land und keine Provinz. Eng⸗ 
land mit ſeiner geprieſenen Induſtrie hat ſein Proletariat, wie Oeſtreich 
und die Türkei; es wird keiner Regierung gelingen, alle Klaſſen der Be⸗ 
völkerung wohlhabend und glücklich zu machen. Aber ſie hat das Ihrige 
gethan, wenn ſie dieſelben frei machte. In dem Polen vor 50 Jahren 
war aber das Proletariat ein erzwungenes; das Individuum war gewiſ⸗ 
ſermaßen von Natur auf einen gewiſſen Fleck geſtellt, den es nicht ver⸗ 
laſſen durfte. Die Nachwehen davon fühlt unſere Provinz noch, der 


polniſche Arbeiter iſt noch nicht der freie ſelbſtbewußte und ſelbſtſtändige 


Mann, der ſeinen Beruf mit Liebe und dem Gefühl, daß er für ſich 
ſelber wirke, ausfüllt. Er arbeitet noch mehrentheils aus Noth und 
wang. 

3 Wire dies nicht, ſo würde es in unſerer Provinz kein ländliches 
Proletariat geben. Ihr faſt durchweg fruchtbarer Boden, iſt mehr als 
hinreichend, die ihn bewohnende und bearbeitende Bevölkerung in einem 
behaglichen Zuſtande zu erhalten, es fließen jährlich neue bedeutende Ka⸗ 
pitalien ins Land, mittelſt deren die Ertragsfähigkeit der Landgüter, und 
damit der Verdienſt der Arbeiter erhöht wird. An ausreichender und 
lohnender Arbeit fehlt es nicht, es fehlt nur noch an dem rechten Sinn 
dafür und an dem Sinne für Sparſamkeit, auch fehlt es an Intelligenz. 
Schule und Kirche müſſen ſich die Hand reichen, dieſen Müngeln ent⸗ 
gegenzuwirken; denn die Armuth wird nicht durch künſtliche Mittel, ſon⸗ 
dern nur durch Fleiß und Intelligenz überwunden. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 5. Septbr. [Tagesbericht.] Die 
Stimmung der Abgeordneten in Betreff der Militärfrage hat ſich, ſagt 
die „B. B. Z.“, in Folge der letzten Sternzeitungsartikel, die den Ent⸗ 
ſchluß der Regierung, auf ihrem abſolut negativen Standpunkt zu behar⸗ 
ren, ankündigen, immer mehr im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe be⸗ 
feſtigt. In Abgeordnetenkreiſen wird eine Reſolution vorbereitet, die 
gegen jede verfaſſungswidrige Beeinträchtigung der Rechte der Landesver⸗ 
tretung, wie man neuerdings verſucht hat, fie officiös in Umlauf zu ſetzen, 
Verwahrung eingelegt. Eine ſolche Reſolution wird ohne jeden Zweifel 
mit Ausnahme des Dutzend Feudalen von der Kammer einſtimmig an⸗ 
genommen werden und dieſer Proteſt der preußiſchen Kammer gegen die 
Einführung des Schein⸗Konſtitutionalismus dürfte überaus unbequem 
empfunden werden. Der Plan mit der deutſchen Frage bei Gelegenheit 
der Zollvereinskriſis eine Diverſion für den Militäretat zu unternehmen, 
auf welchen wir wiederholt hingewieſen, wird jetzt auch officiös in der 
Preſſe angedeutet. Man verbreitet außerdem in der Region der Kam⸗ 
mer, das etwaige Zoll⸗Parlament foll auch die preußiſche Union wieder 
aufnehmen und durch das Anſtreben der gemeinſchaftlichen Vertretung 
nach außen, des gemeinſchaftlichen Schutzes durch eine Kriegsmarine und 
einer Konſular⸗Geſetzgebung die Löſung der deutſchen Frage wieder indi⸗ 
rekt anbahnen. Dieſe ſchönen Verſprechungen werden acht Tage vor der 
Militärdebatte laut, und wenn das miniſterielle Lager der Vermuthung 
entgehen wollte, daß dieſe Verheißungen die früheren wegen der Kriegs⸗ 
bereitſchaft beliebten, ſeitdem etwas außer Gebrauch gekommenen „dunkeln 


legung der Verfaſſung nach der Melodie der Sternzeitung einen Proteſt 
des Abgeordnetenhauſes veranlaßt haben, der nicht zur Förderung der 
neuen Unionsanſichten des Grafen Bernſtorff geeignet ſein dürfte. Man 
wird bei uns die Verſuche, den Schein-Konſtitutionalismus herzuſtellen, 
ſchon zu überwinden wiſſen. Aber beneiden wird uns in ganz Deutſchland 


Miniſter v. d. Hey 


Niemand darum, und die anderen deutſchen Staaten werden, bis man 
in Preußen mit ſolchen widerwärtigen abgeſchloſſen hat, das Beharren in 
ihrer Sonderſtellung vorziehen. 
5 „Die „B. A. Z.“ fordert Alle, die dazu berufen und befähigt 
ſind, gleichviel ob Konſtitutionelle oder Demokraten, auf, den Gedanken 
einer Ligue zur Durchführung der Zollvereinsreform auf Grundlage des 
Handelsvertrages zur möglichſt ſchleunigen Durchführung vorzubereiten. 
— In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung referirte der 
Stadtverordnete Seidel über die Angelegenheit wegen Abbruches der 
Stadtmauer. Die Augelgenheit kam an den Magiſtrat durch ein 
Schreiben des Miniſters des Innern, in welchem für die Lücke bei Aus⸗ 
fall der Steuer vom Magiſtrat 250,000 Thlr. und von den Adjacenten 
100,000 Thlr. verlangt wurden. Die Sache ruhte längere Zeit, bis 
die Miniſter des Innern und der Finanzen im März d. J. ſie wieder 
in Anregung brachten. Der Ausfall von Steuern durch die ſchwierigere 
Steuererhebung berechnete der Finanzminiſter auf 10 Sgr. per Kopf. 
Bei dieſen erneuten Verhandlungen forderte demnächſt der Magiſtrat be⸗ 
ſtimmte Angabe der Summe, welche die Stadt zahlen ſollte, und das 
Miniſterium forderte nunmehr ein für alle Mal die Summe von 80,000 
Thlrn., wofür der Fiskus ſich verpflichtet, die ganze Stadtmauer nieder⸗ 
zulegen und nur eine Steuerlinie einzurichten. Dieſe Forderung iſt ſo⸗ 
wohl vom Kämmerer der Stadt, als auch vom Magiſtrat und der Geld⸗ 
bewilligungsdeputation als eine ſehr mäßige und annehmbare anerkannt 
und deshalb zur Annahme empfohlen worden. Die Verſammlung nahm 
dieſen Antrag des Magiſtrats an, der etwa dahin lautet: 1) die 80,000 
Thlr. zu bewilligen und 2) die Offerte wegen Ueberlaſſung der Stadt⸗ 
mauer gegen die Verpflichtung zur Regulirung der neuen Straße abzu⸗ 
lehnen und darauf zu beſtehen, daß die Regulirung und Pflaſterung 
der Straße ſeitens der Kommune und des Fiskus pro rata der Ver⸗ 
pflichtung erfolge. Zugleich wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
eine Zeit, bis zu welcher der Abbruch geſchehen ſolle, feſtzuſetzen, und daß 
die Zahlung der 80,000 Thlr. in zwei Raten erfolge. 


(Berlin, 4. Septbr. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König verläßt am Sonntag früh 5 Uhr Benn, 15 morgen auch 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande auf der Rück⸗ 
reiſe von Stockholm zum Beſuch eintreffen, und kehrt Nachmittags 4 Uhr 
von dort hierher zurück. Gleich nach ſeiner Ankunft will der König den 
| dt empfangen und dann nach Potsdam fahren. Die 
Reiſe nach Karlsruhe iſt auf Montag früh 7 Uhr feſtgeſetzt und ſchon 
am 11. gedenkt der König von dort wieder hier zurück zu ſein. — Der 
Kronprinz reiſt nach den getroffenen Beſtimmungen bereits am Sonntag 
Abends zur Taufe nach Karlsruhe ab und wird dann in der Begleitung 
ſeines Vaters hierher zurückkehren. Wahrſcheinlich wird ſich in der Ber 
gleitung der hohen Herrſchaften auch der Großherzog von Baden be- 
finden. — Der Prinz Karl hatte heute die Generale v. Hahn, v. Pritt- 
witz, v. Puttkammer und andere höhere Militärs, ſowie den Hofmarſchall 
Marquis de Luccheſini und den Polizeipräfidenten v. Bernuth zur Tafel 
geladen. An derſelben erſchien auch der Prinz Friedrich Karl. — Der 
Prinz Alfred von Großbritannien hat dem Kronprinzen die telegraphiſche 
Depeſche zugehen laſſen, daß er nicht zum Beſuch und auch nicht zur 
Taufe kommen könne. 

Morgen Vormittags 11 Uhr findet im Hotel des Staatsminiſte⸗ 
riums unter dem Vorſitz des Herrn v. d. Heydt ein Miniſterrath ſtatt, 
zu dem auch der Kronprinz von Potsdam nach Berlin kommen wird. — 
Der Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Krausnick iſt von ſeiner mehrwöchentlichen 
Urlaubsreiſe wieder zurückgekehrt und wird nun noch bis zum Schluß 
des Jahres, wo er in den Ruheſtand tritt, feine Amtsgeſchäfte führen. — 
Im Anfange dieſes Jahres ſank bekanntlich das Schiff „Hazard“, Ka⸗ 
pitän Ketelar, auf der Fahrt von Livorno nach Hamburg in der Nähe 
von Majorca und ging die Ladung, welche übrigens verſichert war, mit 
2 Marmorſtatuetten „Gebet“ und „Unſchuld“, welche der Bildhauer 
Eduard Mayer in Rom für den König angefertigt hatte, verloren. Jetzt 
hat der König dem Künſtler die Wiederholung ſeiner Werke in Marmor 
aufgegeben. Die von dem Bildhauer Prof. Wolff in Rom für den Kö⸗ 
nig gearbeitete Pſyche iſt glücklich von dort hier angelangt und wird nebſt 
einer Circe deſſelben Künſtlers unſere diesjährige Kunſtausſtellung 
ſchmücken, welche am Sonntag eröffnet wird. — Der General-Feldmar- 
ſchall v. Wrangel hat auch in dieſem Jahre während der Sommermo⸗ 
nate ſeinen Aufenthalt im k. Schloſſe zu Steglitz genommen. Die dor- 
tige Gemeine hat ihn erſucht, eine Petition zu unterſtützen, die fie an den 
König wegen des Neubaues einer Kirche richten will. Die Gemeine bittet 
nämlich, daß der König einen Theil der Baukoſten übernehme. Schon 
der hochſelige König war auf Wrangels Vorſtellung hierzu geneigt, doch 
trat gleich darauf ſeine Krankheit ein. — Geſtern früh ſtarb hier der be⸗ 
kannte frühere Lotterie-Ober⸗Kollekteur, Stadtrath Seeger. 


— [Zur Militärfrage.] Der „Allg. Ztg.“ wird von hier 
geſchrieben: „Als letztes Mittel der Regierung, ihre Forderungen in der 
Militärfrage durchzuſetzen, ſoll eine ausführliche Darlegung von dem 
Stande der preußiſchen Politik, von der Stellung der Regierung zu den 
brennenden Fragen in Deutſchland und im Auslande gegeben werden. 
Dieſe Erklärung iſt, wie verſichert wird, bereits im auswärtigen Amt 
ausgearbeitet und vom Grafen Bernſtorff dem Staatsminiſterium vor⸗ 
gelegt worden: ſie wird, wenn ſie die Genehmigung des Königs erhalten 
hat, in der Plenardebatte des Abgeordnetenhauſes über das Militärbudget 
vorgetragen werden. Inzwiſchen hat ein Abgeordneter, welcher dem lin⸗ 
ken Centrum angehört, berechnet, daß, wenn die Armeeorganiſation ge⸗ 
nehmigt würde, das Deficit bis zum Jahre 1870 auf 33 Millionen 
ſtiege. Rechnet man aber zu den Koſten für die Laudarmee noch die For⸗ 
derungen für die Marine mit 45 Millionen und ſchließlich noch die für 
die Ausrüſtung der Armee und für die Feſtungsbauten erforderlichen 
Summen, welche einen fortlaufenden Konto bilden, ſo würde das Defecit 
bis 1870 auf 90 Millionen ſteigen. Zu ſolchen Eventualitäten wird die 
Landesvertretung unter keinen Umſtänden die Hand bieten; ſie wird bei 
einer Reineinnahme von 80 Mill. auf Krieg und Marine zuſammen 


nicht 50 Mill. verwenden wollen. Die Streichung des außerordentlichen 
Militäretats durch die Landesvertretung kann, wie die Sachen jetzt liegen, 
als gewiß betrachtet werden: die Fortſchritts- und die entſchieden konſti⸗ 
tutionelle Partei ſind in dieſer Beziehung vollkommen einverſtanden. In 
dem Konflikte aber, zu welchem dieſer Beſchluß führen wird und führen 
muß, wird derjenige unterliegen, welcher zuerſt das Recht und das Geſetz 
überſchreitet; denn er hat die Intelligenz und die Maſſen gegen ſich.“ 


— [Die Verſammlung des Nation alvereins] auf dem 


Kyffhäuſer iſt zur allgemeinen Befriedigung ſämmtlicher Theilnehmer 
ausgefallen. Das Feſt hatte einen überwiegend gemüthlichen Charakter. 
Zum Schluß wurden folgende Reſolutionen angenommen: „Die Ver⸗ 
ſammlung erkennt als den unter allen Umſtänden feſtzuhaltenden End⸗ 
zweck des deutſchen Nationalvereins an: Die Herbeiführung einer deut- 
ſchen Centralgewalt mit deutſcher Vollsvertretung, und erklärt daher: 
daß die von einigen deutſchen Regierungen am Bundestage beantragten 
ſogenannten Bundesreformen, nämlich die Einberufung einer Delegirten⸗ 
Verſammlung der einzelnen Ständelammeru und die Einſetzung eines 
Bundesgerichts, dem Verlangen des deutſchen Volkes geradezu wider⸗ 
ſprechen und die nationale Bewegung von ihrem eigentlichen Ziele abzu⸗ 
lenken beſtimmt ſind. Die Verſammlung erkennt an, daß der deutſche 
Nationalverein zur Erreichung ſeines Endzweckes vor Allem die deutſchen 
Grundrechte zum allgemeinen Bewußtſein bringen muß.“ 

Danzig, 3. September. [Marine.] Der Bau der Schrau⸗ 
benkorvette „Nymphe“ iſt ſoweit vorgeſchritten, daß mit der Beplankung 
begonnen werden kann; zur Korpette „Meduſe“ iſt am 27. v. M. der 
Kiel geſtreckt und die beiden Kanonenboote „Meteor“ und „Drache“ 
ſind wieder in Arbeit genommen. Das in Stettin von der Poſt ge⸗ 
kaufte Dampfſchiff „Adler“ wird dort reparirt und nach gehabter Probe⸗ 
fahrt wahrſcheinlich Mitte dieſes Monats hier eintreffen. Das für die 
Marine nicht mehr geeignete Transportſchiff „Elbe“ wird am 18. Ok⸗ 
tober unter den Hammer kommen. Die Fregatte „Gefion“, unſer 
größtes Kriegsſchiff, iſt am 1. auf die Rhede hinausbugſirt, um dort 
vollſtändig armirt zu werden; als Kommandant derſelben werden Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Heldt, bisher Kommandant der „Gazelle“, und Kor- 
vetten⸗Kapitän Klatt, gegenwärtig Kommandant der Brigg „Hela“, ge— 
nannt. Letztere iſt nach einer vierzehntägigen Uebungsfahrt am 31. d. 
M. wieder auf unſere Rhede vor Anker gegangen. (D. D.) 


Oeſtreich. Wien, 3. September. [In der türkiſch⸗ſer⸗ 
biſchen Streitfrage] iſt Alles noch in statu quo. Serbien ſo⸗ 
wohl wie die Pforte ſetzen, unbelümmert um die Verhandlungen der Ge⸗ 
fandtentonferenz in Konſtantinopel, ihre Rüſtungen fort und bereiten ſich 
auf den Kampf vor, der ſich kaum mehr vermeiden laſſen wird, zumal, 
da die Pforte entſchloſſen iſt, energiſch vorzugehen und ein Ultimatum 
nach Belgrad zu ſchicken, in welchem die ſerbiſche Regierung aufgefordert 
werden ſoll, die Milizen nach Hauſe zu ſenden und eine allgemeine Ent- 
waffnung vorzunehmen. Geht die ſerbiſche Regierung auf dieſe Forde⸗ 
rung nicht ein, und es iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß ſie es thun 
wird, ſo dürfte Muſtapha Paſcha, der hart an der ſerbiſchen Grenze ſteht, 
unverzüglich den Befehl erhalten, dieſelbe zu überſchreiten. Man glaubt 
übrigens nicht, daß der Kampf zwiſchen der Pforte und Serbien den eu⸗ 


ropäifchen Frieden gefährden wird. Derſelbe wird lokaliſirt bleiben, da 


bei dem Umſtande, daß die Pforte nicht mehr verlangt als die ſtrilte Auf⸗ 
rechterhaltung des Pariſer Friedens, die übrigen Mächte ſich wohl hüten 
werden, mit der Nichtinterventions-Theorie zu brechen. (Schl. 3.) 

Venedig, I. Sept. [Demonſtrationen.] Hier kann man 
wöchentlich einige Male eine abſonderliche Demonſtration ſehen. Wenn 
die treffliche Bande des Regiments Beuedek zu ſpielen beginnt, jo ver⸗ 
laſſen die Italianiſſimi, wie der „Wiener Preſſe“ berichtet wird, mit 
großer Oftentantion den Platz; das Café Specchi, bekanntlich der Cen⸗ 
tralpunkt der hieſigen Mißvergnügten, leert ſich ſofort bei den erſten 
Klängen der öſtreichiſchen Weiſen, und die ganze Schaar der dem gehei- 
men Komité unbedingt Gehorchenden bewegt ſich, ſo lange die Militär⸗ 
muſik dauert, auf der Riva degli Schiavoni, von wo ſie, wenn ein 
Kanonenſchuß den Hafenſchluß und damit auch das Ende der muſikali⸗ 
ſchen Produktion verkündet, ihren feierlichen Einzug auf den Markus⸗ 
platz hält. 

Hannover, 2. Sept. [Zur Katechismusfrage.] Paſtor 
Bauerſchmidt, der gefeierte Bekämpfer des neuen Katechismus, iſt in 
ſeiner Gemeinde feſtlich empfangen worden. Man hatte Ehrenpforten 
gebaut, brachte dem wackeren Streiter für Gewiſſensfreiheit einen Fackel⸗ 
zug und überreichte demſelben einen ſilbernen Ehrenpokal. Die Kate⸗ 
chismusbewegung dauert inzwiſchen fort. Bereits find zahlreiche Peti⸗ 
tionen wegen Berufung einer Landessynode hier eingegangen. Man 
vernimmt übrigens, daß in der Kommiſſion, welche der König wegen 
der Katechismusſache nach Goslar berufen hatte, die Mehrheit, welche 
ſich gegen den Vorſchlag erklärte, die Angelegenheit auf einer Synode zu 
ordnen, nur mit einer Stimme ſiegte. (Weſ. Ztg.) 


Frankreich. 
f Paris, 3. Sept. [Tagesnotizen.] Der Kaiſer, die Kaiſerin 
und der kaiſerliche Prinz find heute Abend um 7 Uhr nach Biarritz ab⸗ 
gereiſt. Die Gräfin Montijo begiebt ſich ebenfalls dorthin. — Heute 
war wiederum Miniſterrath, worin der Kaiſer erklärt haben ſoll, „man 
möge die italieniſche Frage reif werden laſſen; er werde bei ſeiner Zurück⸗ 
kunft aus Biarritz ſehen, was etwa darin zu thun ſei!“ In Bezug auf 
innere Politik ſprach ſich der Kaiſer geſtern wiederholt gegen eine Auf- 
löſung der Kammer und gegen die Veranſtaltung von Neuwahlen noch 
im Laufe dieſes Jahres aus. Es ſoll übrigens eine Koalition zwiſchen 
Orleaniſten und Republilanern für die nächſten Wahlen bereits zu Stande 
gekommen ſein. — Man hat ſchon vielfach von der Kreirung eines hohen 
kaiſerlichen Adels im Genre der Morny'ſchen Herzogswürde geſprochen, 
und es können die neuen Herzoge und Fürſten von einem Tage zum an⸗ 


deren ins Leben treten; der Hof geht aber auch damit um, einen Schwarm 


niederen Adels um die Großen des Reiches zu bilden. Es werden vor- 
läufig etwa 300 Titel neuer Kaiſerritter (Chevalier de l’Empire) ver- 
geben. In dieſe Phalanx ſollen nur Männer aufgenommen werden, 


welche der Ehrenlegion bereits angehören, Vermögen beſitzen und ſich über 


ihre vollkommene Ehrenhaftigkeit vor einer beſonderen Prüfungskommiſ⸗ 
ſion ausgewieſen haben. — Der kaiſerliche Gerichtshof zu Bourges hat 
in einem gegen mehrere Wahlberechtigte in Moulins angeſtrengten Pro⸗ 


niß des Präfekten nicht erforderlich ſei. Der Geueralprokurator hat 
gegen dieſes Erkenntniß an den Kaſſationshof Rekurs ergriffen, welcher 
nunmehr die Frage endgültig zu erledigen haben wird. 3 


en 5 

Turin, 1. Septbr. [Garibaldil iſt dieſen Morgen früh in 
Spezia angekommen und ein zweiter Transport von Gefangenen eben⸗ 
falls dort untergebracht worden. Der General befindet ſich im Fort 


ur für Recht erkannt, daß zur Vertheilung von Wahlzetteln eine Erlaub- | 


2 

Variguano; feine Wunde flößt leine Beſorgniſſe ein, doch iſt die Kugel 
noch nicht herausgezogen. Als Arzt hat er ſich den Dr. Riboli erbeten, 
der bereits nach Spezzia abgereiſt iſt. Dem jüngſten Sohne Garibaldi’s, 
Ricciotti, iſt das Geſuch, ſeinen Vater beſuchen zu dürfen, abgeſchlagen 
worden. Die Regierung ſcheint hinſichtlich der nun zu thuenden politi⸗ 
ſchen Schritte noch ſehr zu ſchwanken. Rattazzi läßt durch die offiziöſe 
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„Monarchia Nazionale“ der allgemeinen Stimmung der Nation in ſo⸗ Ftommifſion gegen die unerhörten Angriffe vertbeidigt haben, 


} 


fern ſchmeicheln, als er durch dieſes Organ die Verpflichtung anerkennt, 
welche die Regierung durch die Unterdrückung des Garibaldiſchen Unter— 
nehmens ihrerſeits in Bezug auf Rom übernommen habe; ſollte Frank- 
reich nunmehr der energiſchen Forderung Italiens nicht nachgeben, „ſo 
werde Italien lediglich ſeine eigenen Intereſſen zu Rathe ziehen“. (K. Z.) 

— [Tagesnotizen.] Mehrere Deputirte haben den Kammer⸗ 
präſidenten um Auftlärung über die Verhaftung ihrer Kollegen in Nea— 
pel ſchriftlich erſucht und dieſer hat ſich deshalb jchriftlich an den Kon⸗ 
ſeilpräſidenten gewandt. In Genua iſt eine Anzahl Deputirter, die der 
Verhaftung in Neapel entkommen waren, eingetroffen. Dieſe Maß⸗ 
regeln gegen Parlamentsmitglieder machen großes Aufſehen. — Die 
„Unita Italiana“, die in Mailand freiwillig zu erſcheinen aufgehört, 
ſiedelt nach der Schweiz über, um auf freierem Boden ihre Polemik ge⸗ 
gen die Vertreter der franzöſiſchen Politik in Italien ſchreiben zu können. 
— Der General Lamarmora hat, um auf alle Eventualitäten gefaßt zu 
ſein, ſehr energiſche Maßregeln ergriffen. Auf allen Höhen, die Neapel 
umgeben, anf St. Elmo, Capo di Monte, Poggio Reale ſind Batterien 
aufgepflanzt, jo daß die Stadt jetzt ringsum von Feuerſchlünden einge⸗ 
ſchloſſen wird. 5 

Turin, 3. September. [Garibaldi.] Eine telegraphiſche De 
peſche der „Hamb. Nachr.“ meldet: Der „Gazetta di Torino“ zufolge 
waren bei dem geſtrigen außerordentlichen Miniſterrathe außer den Ge- 
nannten (nämlich: Slopis, Alfieri, Azeglio, Teechio und Farini) noch 
Desambrois und Caſſinis gegenwärtig. Im Ganzen herrſchte die Mei⸗ 
nung vor, daß man dem Rechte vollen Lauf zu laſſen habe. Zwei Mini⸗ 
ſter ſtimmten für Amneſtie. Ein beſtimmter Beſchluß iſt noch nicht ge- 
faßt. Die Form des Proceſſes wird von einem auf heute anberaumten 
Miniſterrathe zu beſchließen ſein. 

Neapel, 30. Auguſt. [Erſchießungen; Verhaftungen. 
Die Erſchießung von 27 Garibaldianern, Deſerteuren der regulären Ar 
mee, hat hier alle Gemüther aufs Schmerzlichſte berührt. Wiewohl die 
Aufrechthaltung der militäriſchen Disciplin die äußerſte Strenge erfor⸗ 
derte, ohne welche das Heer feiner Auflöſung entgegengegangen wäre, ſo hätte 


N 


man doch dieſe blutigen Beiſpiele gern vermieden geſehen. Nun hieß es geſtern 


auch, daß der in Kalabrien gefangene Oberſt Sprovieri, der mit 54 Frei⸗ 
willigen vors Kriegsgericht geſtellt wurde, erſchoſſen worden. (Rattazzi 
hat bekanntlich, obwohl nur in ſehr allgemeinen Ausdrücken, dieſe Er⸗ 
ſchießungen in Abrede ſtellen laſſen.) — Die vorgenommenen Verhaftungen 
unter den Reihen der Deputirten der äußerſtendinken des Parlaments wurden 
durch eine Verſammlung veranlaßt, welche dieſe Herren hier gehalten 
hatten, um gegen die jüngſten Maaßregeln der Regierung zu proteſtiren 


und die ſavoyiſche Dynaſtie des Thrones verluſtig zu erklären. Dieſer 


von einigen vorgebrachte Antrag ſollte zum Beſchluſſe erhoben und veröf- 
fentlicht werden, wenn man unter den hier anweſenden Deputirten wenig⸗ 
ſtens 20 Unterſchriften zuſammenbringen könnte; es fanden ſich aber nur 
acht Unterſchriften dazu ein. Außer dem bereits verhafteten Deputirten 
Fabrizi und dem früheren Pro⸗Diktator Siciliens, Mordini, wird auch 
auf die Deputirten Zupetta, Libertini und De Boni gefahndet, die jedoch 
ſich den Händen der Polizei zu entziehen wußten. Geſtern ſollen die Ver⸗ 
haftungen fortgeſetzt und unter anderen der Deputirte Calvino und der 
Oberſt Carbonelli gefänglich hier eingebracht worden ſein. (K. Z.) 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 31. Aug. [Reiſe des Kaiſers nach Twer.) 
Der Kaiſer iſt am 28. d M. von hier abgereiſt und am 29. d. M. früh 


10 Uhr in Twer angekommen, wo er die Truppen inſpicirt, auch das 


Gymnaſium beſucht hat. Nachmittags war Diner im laiſerlichen Palais, 
nach deſſen Beendigung der Kaiſer den Pferderennen der Offiziere und 
Soldaten beiwohnte. N a 

— Moth in Finnland.] Im nördlichen Finnland hat die 
Kälte ſo große Verheerungen angerichtet, daß man eine wirkliche Hun⸗ 
gersnoth befürchtet. Vermuthlich in dieſer Veranlaſſung hat der kaiſer⸗ 


lich finnische Senat unterm 7. Auguſt die zollfreie Einfuhr aus auswär⸗ 


tigen Ländern nach Finnland ſowohl in finniſchen wie in fremden Fahr- 
zeugen für Roggen, Gerſte und 5 ſo wie für Mehl und Grütze 
aus dieſen Getreidearten, und endlich auch für Erbſen bis Ende dieſes 
Jahres geſtattet. 
Warſchau, 2. September. [Silberausfuhr.] Durch eine 
Ordre des Großfürſten Statthalters vom 26. Auguſt wird die Verfü⸗ 
gung vom Jahre 1851, welche die Ausfuhr des Silbers in Stäben und 
in Münze aus dem Königreich Polen verbot, aufgehoben und die Aus- 
führung zu Waſſer und zu Lande freigegeben. 4 
— [Revolutionäre Verbindungen.] Der „Don.⸗Z.“ zufolge 
hal die Polizei in Warſchau kürzlich bei einer Hausſuchung bei einem 
gewiſſen Kokul eine ſehr ausgedehnte Korreſpondenz mit der italieniſchen 
Revolutionspartei und einen Plan der Warſchauer Citadelle entdeckt. 
Viele Verhaftungen ſind in Folge deſſen vorgenommen worden. 


Griechenland. 

Athen, 30. Auguſt. [Engliſche Note.] In Trieſt, 4. Sept., 
eingetroffene Berichte melden, daß der engliſche Geſandte in einer der 
griechiſchen Regierung übergebenen Note, dieſelbe für ihre Reformbe⸗ 
mühungen und für die Wiederherſtellung der Ordnung belobt, gleichzeitig 
aber auch erklärt, daß England jedem angreifenden Schritte gegen die 
Türkei ſich widerſetzen werde. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
C. S. Berlin, 5. September. 144. Sitzung], um 91 Uhr von dem 
Präſidenten Herrn Grabow eröffnet. — Am Miniſtertiſche, die Herren v. d. 
Heydt, Regierungskommiſſar Delbrück und Andere; der Miniſter von Holz. 


brinck. — Die Abgg. Dopfer und Gen. betr. bringen einen Antrag ein, die 
Steuerregulirung in Hechingen. Der Antrag geht an die Fingnzkemmiſſton. 
— An Stelle des ausgeſchiedenen Abg. Buſchmann it der Abg. Dr: Beitke 
zum Mitglied der Petitionskommiſſion gewählt worden. — Abg. Waldeck 
nimmt das Wort, um als Vorſitzender der Juſtizkommiſſion einen ernſten 
Einwurf einzulegen gegen die Art und Weiſe, wie die Juſtizkommiſſion in 
einer der letzten Sitzungen von den Abgg. v. Vincke (Stargard) und v. Gott⸗ 
berg angegriffen worden iſt. Alle dieſe Auſchuldigungen hätten keinen Boden; 
er habe über die Petition gegen den Landrath Scharnweher den zweiten Be⸗ 
richt abgeſtattet. (Redner giebt Erläuterungen über die Vorgänge in der 
Kommiſſton gelegentlich dieſer Petition, wird aber endlich von dem Präſi⸗ 
denten unterbrochen und darauf verwieſen, ſich auf ſeine verſönliche Necht⸗ 
fertigung zu beſchränken. Redner verſprſcht dies. Die Nechte ruft ſtürmiſch: 
zur Ruhe! und er wird nochmals von dem Präſidenten mit lebhafter Stimme 


re 


— 
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unterbrochen.) — Abg. v. Vincke (Stargard) beſtreitet, des Vorredners in 
der Diskuſſion erwähnt zu haben. e nur den mae e ſten 
Berichts angegriffen. — Abg. von Rönne (Glogau) macht eine perſönliche 
Bemerkung. — Dem Abg. Im mermaänn wird das Wort nicht ertheilt. 
Abg. Waldeck antwortet dem Abg. v. Bunde, — Abg. Immermann er⸗ 
hält das Wort, weil ſeine verſönliche Bemerkung fich auf eine Aeußerung des 
Präſideuten bezieht, der geſagt hatte, daß in jener Sitzung alle Mitglieder der 
Kommiſſion auweſend geweſen; wäre dies nicht der Fall, jo würde er die 


Das Haus geht zur Tages ng über. — Der erſte Gegenſtand der⸗ 
ſelben iſt der Bericht der vereinigten Kommiſſionen für Finanzen und Zölle 
und für Handel und Gewerbe 1) über den Geſetzentwurf, betreffend die Ge⸗ 
neraliſirung der Zollerleichterungen, und 2) über den Antrag der Abgg. v. 
Sybel und Lette, ebenfalls die Zollangelegenheit betreffend. In der Kom⸗ 
miſſion haben die Antragſteller ihren Vorſchlag ſelbſt für antiquirt erklärt, in 
Folge der an die bayriſche Regierung gerichteten Note.) —Es wird die General⸗ 
diskuſſion über das Geſetz und über die Reſolution, welche die Kommiſſion 
beantragt, eröffnet. — Der Abg. Behrend beantragt, hinter §. 1 folgenden 
Paragraphen einzuſchalten: §. 2. Die in den Ausnahme⸗Beſtimmungen des 
Zolltarifs vom 27. Juni 1860 feſtgeſtellten ermäßigten Eingangs Zollſätze 
bleiben, inſofern fie niedriger find, als die in dem Tarif B zu dem Vertrage 
vom 2. Auguſt feſtgeſtellten, in Kraft. — Abg. v. Mallinckrodt gegen 
den Entwurf und gegen die Reſolution. Es ſei bedenklich, daß die Landes⸗ 
vertretung ſich bei dieſem betheilige; es ſei ſchllmm genug, daß ſich die Regie⸗ 
rungen nicht im Einverſtändniſſe befunden. Die Landesvertretungen müßten 
ſich aller Leidenſchaftlichkeit enthalten. Die Reſolution ſei in der Faſſung 
mangelhaft: böve der Zollverein auf, To könne von einer Tarifreſorm nicht 
mehr die Rede ſein. Ex habe dem Antrage beigeſtimmt; bei der Alternative: 
Zollverein oder franzöſiſcher Handelsvertrag wähle er aher ohne Zögern den 
erſtern. Die Gründe der Ablehnung wolle er nicht prüfen, ſich auch ein Ur 
theil über das Verhalten der bayriſchen Regierung nicht erlauben. Der Nez 
gierung könne man nicht verdenken, daß ſie den Handelsvertrag durchführen 
wolle; die Landesvertretung habe aber keinen Anlaß, der Regierung in der 
Art, wie es die Reſolution will, zu ſekundiren. Die Regierungen 5 7 ſich 
volitiſcher Motive enthalten; der Antrag Lette und v. Sybel habe der Frage 
eine politiſche Färbung, hinzugefügt und die Kommiſſion habe gar ausge; 
ſprochen, daß es ſich hier um eine Machtfrage handle. Die Kommiſſion 
habe es ſich leicht gemacht; ſie habe in ſchwärmeriſcher Weiſe auf die Seg⸗ 
nungen des Freihandels, andererſeits auf die Stagnation, denen die gegne⸗ 
riſchen. Staaten ausgeſetzt find, hingewieſen. Man hätte lieber einen Kom⸗ 
promiß ſuchen ſollen und würde dazu Oeſtreich und die Gegner der Reform 
bereitwillig gefunden haben. Es ſei ferner gewagt, zu behaupten, daß alle 
Mitglieder des Bollvereins, die dem Handelsvertrag beigetreten, auch bei 
Sprengung des Zollvereins ſich dem neuen preuß. Zollverein inhäriren laſſen 
würden; ſo würde ſich Baden einmal bedenken, einem Vereine beizutreten, dem 
Bayern und Württemberg nicht angehören. Preußens Auftreten in der deut“ 
ſchen Frage trägt vielleicht Schuld an dem Verhalten der diſſentirenden Re⸗ 
gierungen, Wenn die Regierung den ihr von der Reſolution geſtellten 
Standpunkt wähle, ſo gehöre bloß noch ein Schritt zu einem Bündniß mit 
Frankreich gegen Deutſchland. 8 8 er 

Der Finanzminiſter: Es ſei allerdings an der Zeit, jetzt den Ent⸗ 
wurf zu berathen: Das Haus werde hoffentlich in dieſer Angelegenheit durch 
Annahme des Entwurfes der Ueberzeugung Ausdruck geben, welche daſſelbe 
bei Aunahme der Verträge geleitet hat. Die Regierung ſei ſich bewußt, nicht 
Partikularintereſſen; ſondern um die Intereſſen des Zollvereins im Auge 
gehabt zu haben. Politiſche Motive ſeien bei dem Abſchluß der Verträge 
nicht maaßgebend geweſen. Die Regierung giebt auch heut noch nicht die 
Hoffnung auf, daß die diſſentirenden Regierungen ihren Eutſchluß ändern 
werden. Wäre dies nicht der Fall, ſo würde es der Regierung zur Beruhi⸗ 
gung dienen, ſich in dieſer hochwichtigen Angelegenheit im vollſtändigſten 
Einverſtändniß mit der Landesvertretung zu befinden, wie dies aus der von 
der Regierung mit lebhafter Befriedigung aufgenommenen Reſolution in 
ihrem zweiten Theile hervorgehe. Eine Erneuerung der Zollvpereinsverträge 
werde nur auf Grund der Tarifreform ſtattfinden können. — Abg. Dr Lette 
vertheidigt den Entwurf vom volkswirthſchaftlichen Standpunkt aus. Der 
Beweis der Nothwendigkeit eines Zollparlaments ſei nie ſchlagender geführt 
worden, als durch die gegenwärtigen Vorgänge. In dieſem Augenblick werde 
in Mecklenburg ein Grenzzollproſekt berathen, das allgemeinen Widerspruch 
bei allen freiſinnigen Männern, die nicht Privilegien, wie die dortige Ritter⸗ 
ſchaft genießen, finde. Die gegenwärtige Vorlage werde für Mecklenburg 
weſentliche Anhaltspunkte für den Auſchluß Mecklenburgs an Preußen geben. 
Mecklenburg erwarte davon ſeine Erlöſung von der bisherigen Stagnation. 
(Unruhe im Haufe; Redner wird ſchwer verſtändlich. — Der Mimiſter 
v. Jagow iſt eingetreten.) n ee 

Abg. Bresgen gegen den Vertrag und gegen die Reſolution. Er hebt 
den Punkt hervor, daß die Regierung ſchon bei den Verhandlungen mit den 
übrigen Zollvereinsitaaten erklärt habe, daß ſie geneigt jet, die 0 
ſteuer auf Wein um die Hälfte zu ermäßigen, und daß ai dem Abſchluß des 


Vertrages die Regierung wieder erklärt, den ganzen Zoll fallen zu laſſen. 
Das ſei ein neuer Schlag ins Geſicht der xheinpreußiſchen Winzer. Er ent⸗ 
wirft ein Bild von der Lage der Winzer. Die Gutsbeſitzer in den anderen 
Provinzen möchten doch einmal an eine Weizenſteuer denken, und daun wür⸗ 
den fie finden, daß die Weinſteuer keine Nettoſteuer ſei, ſondern, daß die Arbeit 
und das eingeſchoſſene Kapital nochmals zur Verſteuerung kommen, daß ſie 
alſo eine Grundſteuer ſei. Er beklagt das Verhalten der Regierung; früher 
habe ſie ſich mit der Lage der Winzer beſchäftigt, der frühere Miniſter ber 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten habe erklärt, daß man das Loos der 
Winzer bei den Verhandlungen mit Frankreich ſtets im Auge behalten 
werde. Man habe aber ſeitdem nichts für dieſe Klaſſe gethan. Die Regie⸗ 
rung ſcheine unglaublicher Weiſe über die Lage der Winzer ganz ununter⸗ 
richtet zu ‚fein; ſie ſcheine das Verhältniß zwiſchen Weinproduzenten und 
Weinfabrikanten nicht zu kennen. Redner kommt auch auf die Thierärzte zu 
ſprechen; die Regierung möge ſich nicht an die ſogenannten Gutgeſinnten, 
ondern an irgend einen Mann, der die Verhältniſſe kennt, wenden, wenn ſie 
die Wahrheit erfahren will; die Berichte, die ihr zugegangen, ſeien eine Ver⸗ 
läumdung u. ſ. w. — Der Regierungskom ifa antwortet und wider⸗ 
legt die der Regierung hinſichtlich der Maaß⸗ und Uebergangsſteuer gemach⸗ 
ten Vorwürſe. — Abg. Graf Bethuſy⸗Huc wünſcht, daß die Kraft zu dem 
Willen hinzutrete, dann werde Preußen groß ſein. n 8 
Abg. Freſe kommt auf den Ausfall gegen den Handelsvertrag auf dem 
Juriſtentage in Wien zu ſprechen und ſchließt aus manchen Anzeichen, daß 
Preußen einen dauernden Widerſtand Seitens der ſüddeutſchen Bevölkerung 
nicht zu befürchten, habe. Er erklärt ſich fiche i een Zollpaxlament; 
es handle ſich freilich bei den jetzigen Umſtänden im Innern um die Stellung 
des Hauſes der jetzigen Regierung gegenüber. Gegen den Dank des Finanz⸗ 
miniſters proteſtire er; nicht dem jetzigen Miniſterium gebe er ein Vertrauens⸗ 
votum, ſondern er ſtimme für den Kommiſſionsbericht, weil ſich bei dem Ver⸗ 
trage trotz des jetzigen Miniſteriums die guten alten preußiſchen Traditionen 
wieder Bahn gebrochen haben. Mit ſchwerem Herzen ſtimme er der Reſolu⸗ 
tion zu; aber damit wahre er ſich das Recht, der 1 — in der großen 
Frage eutgegenzutreten. (Redner erwähnt des Elberfelder Proceſſes und 
wird deshalb vom Präsidenten unterbrochen.) — Der Miniſter v. d. Heydt 
bat kein Vertrauensvotum für die Regierung in Anſpruch genommen. Er 
habe nicht erwartet, daß Vorredner des Elberfelder Prozeſſes erwähnen 
würde. Was ſeine Perſon cel ſo fühle er ſein Gewiſſen frei und in ſei⸗ 
nem eigenen Bewußtsein gerechtfertigt. — Abg. v. Patow: Niemand könne 
in der Reeſolution ein Vertrauens- oder Mißtrauensvotum finden, man müſſe 
der Kommiſſion für die gewählte Form der Reſolution danken, ebeuſo dem 
Referenten für die Faſſung des Berichts, der fo ausgezeichnet ſei, daß man 
den Eindruck abſchwächen würde, wollte man denſelben noch motiviren. Red⸗ 
ner hebt die Bedeutung des Zollpereins, die Schwierigkeiten ſeiner Geburt 
hervor. Schmerzlich werde ihn deſſen Auflöſung berühren, 10 der Zuſtand, 
daß Preußen das Beſtehen des Vereins mit ſtets neuen Opfern erkaufen 
mußte, hahe nicht länger dauern können, und die Staaten, welche dem Ver⸗ 
trage zugeſtimmt haben, würden nicht in der Lage ſein, einem ſüddeutſchen 
Vereine beizutreten, und dem Beiſpiel von Baden köune man das andere von 
Oldenburg entgegenſtellen. Alles werde ſich zum Beſſeren wenden, wenn die 
Regierung im Verein mit der Landesvertretung energiſch den eingenomme⸗ 
nen, Standpunkt wahre; es werde nur darauf ankommen, Täuſchungen zu 
bejeirigen. Es gelte hier Preußens Ehre, und jo möge man die Reſolution 
einſtimmig annehmen. 3 en al 
„Abg. v. Sybel hat zu der Regierung, betreffend die inneren Fragen, 
nicht mehr Vertrauen, als König Jakob zu ſeinen Kapitänen und Matrosen, 
die ſeine Flotte vernichteten. Aber die Regierung trete dem Auslande ener⸗ 
giſch gegenüber und wahre die Ehre Preußens und da könne man wie König 
Jakob jagen; Die ſchlagen ſich wacker. Hier gelte es, wie ein Mann zu ſtehen. 


D 


— 


Im Fall einer Neugeſtaltung des Zollvereins müſſe die politifche Seite in 
den Vordergrund treten; er entſcheide ſich für den Standpunkt, der demje⸗ 


nigen des Abg. Ma EM entgegengeſetzt iſt; er freue ſich, wenn der Zoll⸗ 
verein in ſeine gi geſtalt zerbrochen wird. Der Zollverein habe ſeine 
wichtige Nolle gespielt, er ſei eine Quelle des politiſchen Lebens, des natio⸗ 
nalen geweſen, der deutſche Bund ein Hemmſchuh. Er trug aber 


daß das Volk das Fortbestehen delſelben wünſche. Der Zollverein mit ge⸗ 
man e jet ein Segen, eine unauflösliche Macht; den jetzigen 
2 man baldigſt beſeitigen. Nicht ein Zollparlament verlange er, ſondern 
ein 


ſei alſo gegenſtandslos, denn es betreffe einen Vertrag, 
nicht weitz, ob er in Kraft tritt. Es könne ſich nur um 


ein 


deren Ver 
515 geo 


die Rede. 


Ver 
trag init Frankreich zeige, daß es einer vollſtändigen politischen 
1085 wochen Volkes bedürfe. 


daß ein Verein, der ſtets mit Kündigung drohen muß, nicht das Or⸗ 
gan e 5 fein kaun, aber ein Zollparlament jet nicht genügend. Grade 
ſei nicht bernfen, jo halbe Maßregeln, wie das Zollparla⸗ 


im arlament. 1 
Abg. Schulze Hach für den Vertrag. 
angenommene Standpur 


me feine, politiſche Seite habe; 


ündniß Preußens mit den Weſtmächten in der orientaſiſchen Frage gefor⸗ 
ert. ie ein Bündniß mit Oeſtreich? Oeſtreich habe nie an deutſche 

uterſſen gedacht, wenn es galt, die Hausintereſſen zu wahren. Preußen 
babe ſtets eine andere Stellung zu Deutſchland eingenommen. Preußen iſt 
nur groß und mächtig, wenn es deutſche Politik treibt; Oeſtreich ſelber iſt mit 
Hülfe undeutſcher Politik groß geworden! die deutſche Einigung jet leicht 
wenn Preußen erſt mediatiſirt it; eine Zolleinigung mit Oeſtreich jet nur 


ein Konkordat. abe: A 

Abg. Faucher: 15 A jagt, muß B jagen. Habe man den Handels- 
vertrag für nüßlich gehalten, ſo müſſe man jetzt auch die Konſequenz auf ſich 
nehmen. Preußen werde ſonſt allen Einfluß perlieren, welchen ihm etwa der 
Bollverein Dei Zollverein ſei aber ein Verein auf Zeit, er mußte 


gewährt. Der an t i : 
dies ſein, wenn er nicht eine drückende Feſſel werden ſollte, Tobald ſich durch 
den Aufſchwung der Iuduſtrie die Natur des Zollvereins verändert. Es ſei 


ee rdneten für Geldern, abweichend von der ſeines Bru⸗ 
4 aus Vertrauen 1 den Handelsvertrag geſtimmt. 
Bayern in einem Vereine blei⸗ 


en könne, welches, nachdem es Preußen zu den Verne Vollmacht 
t. 


ertbeilt, fir er die Zuſtimn 1 ge perſagt und. 
ſeinen f Naa flat Aderſpruch ſich ſtellt, wie dies die proußiſche 
Note an Bayern ſchlagend nachweiſt. Es ſei unbegreiflich, wie Bayern 
Pee en den Vorwurf machen lönne, daß mau einem fremden Staate Zoll⸗ 
ermäßigungen zugeſtanden habe. Grade für den Süden ſei der Zollverein 
und die Erhaltung at von Wichtigkeit. (Die Ausführungen des Ned⸗ 
ners find nur Wiederholungen der bereits in der Preſſe vielfach veröffent⸗ 
lichten Beſprechungen dieſer Angelegenheit.) Wenn Preußen Ernſt macht, 
werde der Hochmuth Bayerns bald aufhören. Nedner tadelt an der preußi⸗ 
ſchen Antwort auf des Grafen Rechbergs unerhörte Prätenſion, daß ſie nicht 
genug geſagthe n ec ee ei ſte nichtgeweſen, denn man habe darin 
offen geſagt, daß man der ktalieniſchen Regierung den Daumen aufs Auge 
gedrückt. Es ſei nicht nothwendig geweſen, um Oeſtreichs willen ſo etwas, 
ohne daß es provoeirt worden, einer Regierung, mit der man freundliche 
Beziehungen haben will, zu ſagen, ihr gewiſſermaßen eine e zu 
geben. Oeſtreich benutzte eine augenblickliche Antipathie in 
Preußen, umſes unter ſeine Intereſſen zu beugen. Redner berührt auch die 
Frage bezüglich des Zollvereinsparlaments; jedenfalls müſſe Preußen in 
dem neuen —.— den ihm gebührenden Einfluß haben. Man ſolle der Er⸗ 
neuerung des Zollvereins nicht neue Schwierigkeiten entgegenſtellen⸗ wenn 
fich die en Regierungen dazu geneigt zeigen. Man ſei es der Ehre 
Pre Bes ſchuldig, den Intriguen feſt gegenäberzufreten. Alle dieſe Jutri⸗ 
guen baſirten darauf, Were für zu langmüthig halte. Man müſſe 
ein eruſtes preußiſches Wort ſprechen, der Exiſtenz als Staat in Europa ſei 
man es ſchuldig, vor keiner Eventualität zurückzuweichen. Die Herren Rei⸗ 
chenſperger möchten doch heute zeigen, daß, wo es die Ehre Preußens gilt, es 
-nur ein Votum giebt, (Der Graf zur Lippe it eingetreten.) 


7 * 
* 


itſchland gegen 


3 
Ein Antrag auf Schluß der Generaldiskuſſion wird unterſtützt un 
genommen. — Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Lette, 
(Berlin), v. Rönne (Solingen) und v. Binde (Stargard) uimmt der Be⸗ 
richterſtatter Abg. Michaelis das Wort, um eine kurze Nachleſe zu halten, 
nachdem ſo viel zur Vertheidigung des Geſetzes geſagt worden. Die Gegner 
ſeien mit ſich ſelber im Widerſpruch. Wir wiſſeu, welche Bedeutung Han⸗ 


an⸗ 
ze 


delsverträge haben; hätte der Vertrag eine politiſche Tragweite gehabt, ſo 


wäre es doch nur die Ausſchließlichkeit für Frankreich geweſen. Als man 
dem Handelsvertrage zugeſtimmt, habe man gewußt, daß dieſe Ausſchließ⸗ 
lichkeit nicht beſtehen bleiben ſoll; wer alſo gegen den heutigen Entwurf 
ſtimmt, ſtimmt für die Ausſchließlichkeit Frankreichs. Wenn Preußen im 
Vertrauen auf die Zuſammengehörigkeit des deutſchen Volkes alle Eventugli⸗ 
täten ins Auge faßt und feſt bleibt, jo würden ihm nicht bloß Sympathien, 
ſondern auch Erfolge zufallen; die Erfolge 1 weil Mack Preußen den 
feſten Willen nicht zugetraut. Sicher ſei die Frage eine Machtfrage. Wir 
haben eine Geſchichte, und da ſei an die Dinge von vor 10 Jahren zu erin⸗ 
nern, als man auch hier der Gefahr der Sprengung des Zollvereins gusge⸗ 
ſetzt war; man möge ſich nur des Art. 4 in dem Vertrage mit Oeſtreich erin⸗ 
nern. Die Zolleinigung mit Oeſtreich auf ſchutzzöllneriſchem Tarif ſei nur 
ein Abhängigmachen des Zollvereinsgebiets von Oeſtreich. Auf ein ſolches 
Verhältniß könne der Großſtaat Preußens nicht eingehen. In dieſer Kriſis 
müſſe Preußen alles anwenden, den Zollverein auf eigene Füße zu ſtellen 
durch eine handelspolitiſche Selbſtändigkeit. Ein möglichſt einſtimmiges Vo⸗ 
tum möge dieſe Abjicht dokumentiren. ; [ £ 
Zur Specialdiskuſſion übergehend, nimmt Abg. Reichenſperger 
(Beckum) das Wort. Zunächſt habe er ſich gegen den Abgeordneten für Star⸗ 
gard gegen die Zumuthung zu verwahren, ſeine Abſtimmung nach deſſen 
Anſichten abzumeſſen „bei Strafe eines Verraths an der Ehre Preußens“, 
bei Strafe der Parteigängerei für Oeſtreich bezüchtigt zu werden. Er und 
feine politiſchen Freunde möchten weder öſtreichiſche noch bayriſche Politik. 
Ihm ſcheine, als trieben die Mittelſtagten lediglich die Politik, weder preußiſch 
noch öſtreichiſch werden zu wollen. (Von dem Präſidenten Grabow ermahnt, 
auf die Sache einzugehen, bemertt der Redner, daß er erſt die Einigkeit 
Deutſchlands abwarten wolle, bevor er dem Paragraphen ſeine Zuſtimmung 
eben werde.) — Abg. Virchow: Der F. 1 enthalte den Kernpunkt des Ge⸗ 
ſetzes. Es wäre wünſcheuswerth geweſen, wenn die politiſche Seite nicht ſo 
ſehr in den Vordergrund getreten, ſondern der volkswirthſchaftlichen der erſte 
Platz eingeräumt worden wäre. Es ſei anerkannt, daß der Zollverein, wie er 
jetzt beſteht, die Hegemonie Preußens nicht befördert habe. Es handle ſich aber 
hier allein darum, die Feſſeln, in welche Preußen geſchlagen ſei, zu ſprengen. 
Der von dem Regierungskommiſſar gebrauchte Ausdruck, der Entwurf jei 
nur ein eventueller, erſcheine ihm nicht glücklich gewählt. ge gelte es, ein 
feſtes Ziel hinzuſtellen; den Abgeordneten der katholiſchen Fraktion räth der 


Redner, ſich den unbefangenen Standpunkt des ſächſiſchen Staatsminiſters 


v. Beuſt in dieſer Angelegenheit anzueignen.. 71 
Abg. Behrend vertheidigt den pon ihm vorgeſchlagenen Zuſatz⸗Para⸗ 
graphen. Die Regierung habe gewiß nicht die Abſicht gehabt, für die in dem 
Tarif von 1860 bezeichneten Waaren, als Steinkohlen, Leinen, Eiſen, den 
damals vereinbarten niedrigen Satz jetzt wieder zu erhöhen. Eine miniſterielle 
Erklärung ſei aber nicht ausreichend, denn dieſer Entwurf gehe auch andern 
Landesvertretungen in Deutſchland zu und müſſe eine präeiſe Faſſung haben. 
— Es iſt von dem Abg. Michaelis ein Unteramendement zu dieſem einge⸗ 
bracht, welches in § 4 des unten folgenden Geſetzes hervorgehoben iſt. — 
Abg. Behrend erklärt ſich mit demſelben, da es dieſelbe Abſicht, wie das 
ſeinige verfolgt, einverſtanden, und zieht das ſeinige zu Gunſten des Michae⸗ 
lis'ſchen zurück, 2 2 a 
.Der Regierungs⸗Kommiſſar Delbrück: Die Regierung habe es 
nicht für nöthig gehalten, die Ausnahmebeſtimmung, die nicht berührt wer⸗ 
den ſoll, in dem Geſetze zu erwähnen. Der Entwurf ſolle nicht den beſtehen⸗ 
den Tarif aufheben, ſondern nur eine Erleichterung der Einfuhr herbeiführen. 
Gegen die Abſicht, die das Amendement verfolge, habe die Regierung nichts 
einzuwenden, wohl aber gegen die Form deſſelben; dagegen ſtimme ſie dem 
Unteramendement des Abg. Michaelis bei. — Die Diskuſſion iſt geſchloſſen. 
— Referent Abg. Michaelis hält ſich für verpflichtet, zu erklären, daß der 
Geſetzentwurf nach der Anficht der Kommiſſion im Sinne des Amende⸗ 
ments gbgefaßt iſt, möge Letzteres nun angenommen werden oder nicht. Er 
wolle ſich alſo über daſſelbe nicht erklären. — Abg. v. Syhel (perſönliche 
ſerkungen) iſt in der Diskuſſion neben eine hohe Autorität, unbekannt, 
geſtellt worden. Dieſer hohe Unbekannte ſei der haunöverſche Vernichter 
Friedrichs II., Prof. Klopp. Er freue ſich über die ihm zugewieſene Ge⸗ 
ſellſchaſt, werde ſich aber dadurch bei ſeiner Abſtimmung über Nr. 2 des 
F. 2, wo von Lumpen und ſonſtigen Abfällen zur Papier⸗ 
fabrikation die Rede iſt, nicht influiren laſſen. (Heiterkeit) — Der 
F. 1 nebſt Zuſatz Michaelis, daun die SS. 2, 3, 4 (letztere ohne Diskuſſion) 
werden angenommen und endlich mit ſehr großer Majorität der ganze Ge⸗ 


ſetzentwurf. Dagegen ſind nur etwa 25 Katholiken. — Das Haus ſtimmt 


über die von der Kommiſſion beantragte Neſolution namentlich ab, und 
nimmt dieſelbe mit 232 Stimmen gegen 26 au. — Auf Antrag des Abg. 
v. Sybel fällt die auf Dienſtag anberaumte Sitzung aus und wird die mächſte 
Sitzung Donnerſtag, den 11., ſtattfinden. Tagesordnung: Militäretat. — 
Schluß der heutigen Sitzung 3 Uhr 20 Minuten. 5 A 

Der Geſetzentwurf lautet nunmehr: $.1. Die in dem Tarif B: 
zu dem Handelsvertrage zwiſchen dem Zollverein und Frankreich vom 2. 
Auguſt 1862 verzeichneten Gegenſtände ſollen, gleichviel, auf welchem Wege 
ihre Einfuhr erfolgt, zu den, durch dieſen Tarif feſtgeſtellten Eingangsab⸗ 
gaben auch dann zugelaſſen werden, wenn ſie nicht aus Frankreich herſtam⸗ 
men oder daſelbſt verfertigt ſind. Den für die Einfuhr günſtigeren 
Ausnahmebeſtimmungen des Zolltarifs vom 27. Juni 1860 ge⸗ 
ſchieht hierdurch fein Eintrag. — F. 2. Die Beſtimmungen unter Nr. 
24 in der zweiten Abtheilung des Zolltarits vom 27. Juni 1860 (Geſetzſamm⸗ 
lung 301) werden dahin abgeändert, daß 1) von alten Fiſchuetzen, altem 
Tauwerk und Stricken auch bei dem Ausgange über die Landesgrenze nur 
eine Abgabe von 10 Sgr. für den Centner, 2) von Lumpen und anderen Ab⸗ 
fällen zur Papierfabrikgtion, von nicht reiner Seide, mit Einſchluß von 
Makulatur und Papierſpänen, und von Halbzeug bei dem Ausgange eine 
Abgabe von 1 Thlr. 20 Sgr. für den Centner zu entrichten iſt. — Der Aus⸗ 
gang aller übrigen Wagren iſt zollfrei. — §. 3. Die Regierung wird ermäch⸗ 
tigt, die Eingangsabgaben 1) für Bier aller Art und Meth, in Fäſſern oder 
in Flaſchen oder Kruken eingehend (Nr. 25 a. u. d. der zweiten Abtheilung 
des Zolltarifs vom 27. Juni 1860), bis auf einen den Betrag der inneren 
Steuer von der Bierbereitung um 8 Sgr. vom Centner überſteigenden Be⸗ 
trag zu ermäßigen, 2) für geſchliffenes Spiegelglas, belegt oder unbelegt, 
genoien oder geblaſen, wenn das Stück über 288 Quadratzoll mißt (Nr. 10 
d. 2 der zweiten Abtheilung des Zolltgrifs vom 27. Juni 1860), entweder 
auf 4 Thlr. vom Centner oder auf 3 Sgr. für je 144 Quadratzoll Flächen⸗ 
raum feſtzuſetzen. — §. 4. Die Vorſchriften der 88. 1 und 2 treten gleichzei⸗ 
tig mit dem Handelsvertrage vom 2. Auguſt 1862 in Kraft. Durch könig⸗ 
liche Verordnung kann jedoch beſtimmt werden, daß die Vorſchrift im §. 1 
auf die Einfuhr aus einzelnen Ländern vorläufig leine Auwendung finden ſoll. 

Die Reſolution lautet alſo: Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchließen, folgende Erklärung abzugeben: Das Haus der Abgeordneten be⸗ 
findet ſich in voller Uebereinſtimmung mit der von der Königl. Staatsregie⸗ 
rung abgegebenen Erklärung, daß ſie auf dem Boden der Verträge vom 
2. Auguſt d. J. beharre und demgemäß die definitive Ablehnung dieſer von 
Preußen Namens und im Auftrage des Zollvereins verhandelten Verträge 
Seitens einzelner ee eee als den Ausdruck des Willens auf⸗ 
fallen müſſe, den Zollverein mit Preußen nicht forkzuſetzen, und ſpricht dem⸗ 
gemäß die Erwartung aus: die Königl. Staatsregierung werde, inſofern ein⸗ 
elne Zollpereinsregierungen in ihrer ablehnenden Haltung verharren ſollten, 
eee ee welche nothwendig ſind, um die Reform des 
Zollvereinstaxifs nach Maßgabe des Tarifs B zum Handelsvertrage vom 
2. Auguſt d. J. beim Ablauf der 
zuführen. 


Fokafes und 


Proninzielles. 
Poſen, 6. Septbr. [Der 


achfolger des „Pokraka “ 


SR EVENT . ˖ ˖ ‚ ————-—-. ——. xk... IE VE EN TREE FE ET BE — . — ß—— — —— 8 


gegenwärtigen Zollvereinsverträge durch⸗ 


oder deſſen Tochter, die „Ema“, iſt wirklich erſchienen, aber auch ziem; 


lich arm an Witz, deſto reicher an rückſichtsloſem Cynismus. Die Anz 
griffe, die hauptſächlich einen bekannten Grafen Cäſar und einen mit 
ihm befreundeten Probſt treffen, ſind zumeiſt gegen das Spiel gerichtet. 

23 Rachtra g.] Der in der geſtrigen Nummer unferer Zeitung er⸗ 
wähnte Einbruch in die Mädchen⸗Waiſenanſtalt der barmherzigen Schweſtern 
auf der Gartenſtraße ſcheint ebenſo wenig, wie die bisherigen dortigen Einbrüche 
in diebiſcher Abſicht vorgenommen zu ſein. Den polizeilichen Ermittelungen zu 


Folge haben einige junge Burſchen im Alter von 16—18 Jahren aus einem 

angrenzenden Obitgarten in der Bäckerſtraße den Zaun überſtiegen in der 
Abſicht, die Waiſenmädchen in ihrer nächtlichen Ruhe zu ſtören. Unerwarte⸗ 
ter Weite nahm aber dieſe nächtliche Ruheſtörung dieſes Mal größere Di⸗ 
menſionen au, indem von dem Hofgebäude der Waiſenanſtalt aus, um die 
angeblichen Diebe zu ders gene ein Gewehr abgefeuert wurde. Dadurch 
wurde denn in der ſtillen Nacht (zwiſchen 12 Uhr) die ganze dortige Gegend 
allarmirt. Zum Verräther an den entflohenen jungen Leuten wurde ein 
Hund, welchen fie bei ihrer Expedition mitgenommen, und an einen Baum 
auf dem fremden Grundſtücke angebunden hatten. Bei der eiligen Flucht 
konnten ſie den Hund nicht losbinden, und wurde bei der Durchſuchung des 
Gartens derſelbe als der ihrige rekognoseirt, und als corpus delicti mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 5 a i Ye 
E Jahrmarktsverlegung. “ Der nach dem Kalender in der 
Stadt Filehne auf den 6. und 7. Oktober, d. J. angelegte Jahrmarkt iſt 
auf den 20. und 21. deſſelben Monats 96.1 a BR 1 

(Gefundene Leiche.) Am 16, Auguſt wurde auf dem Wozniker 
Felde unweit der Gneſen⸗Poſener Chauſſee in einem Tuche der Leichnam 
eines neugebornen Kindes gefunden; bis jetzt iſt die Mutter des Kindes noch 
nicht ermittelt. . 88 92 i 

— (Deſertionen.) Durch kriegsgerichtliches Erkeuntuiß wurden im 
vergangenen Monat 3 Musketiere vom 2. Poſener Infanterie⸗Regiment 
Nr. 19 zu Luxemburg wegen Deſertion in contumaciaın perurtbeilt; alle 3 
2 85 aus unſerer Provinz und ſcheinen wohl nach Frankreich hin deſertirt 
zu ſein. 

I Koſten, 5. Sept. [Unglücksfall.] Ju der Familie des 
Wirthes Melcher Kubiak zu Prauſchwitz, der im Rufe eines wohlhaben⸗ 
den Mannes ſtand, herrſchte ſchon ſeit einiger Zeit Disharmonie zwi⸗ 
ſchen dem Vater und den übrigen Familienmitgliedern; Vermögens⸗ reſp. 
Erbangelegenheiten ſollen die nähere Veranlaſſung dazu geweſen ſein. Am 
3. d. M. war K. nach Schmiegel zum Wochenmarkt gefahren, woſelbſt 
zwiſchen dem K. und feinen beiden erwachſenen, aber noch unverheirathe⸗ 
ten Söhnen ein heftiger Wortwechſel über Erbangelegenheiten ſtattgefun⸗ 
den hatte. Namentlich drangen die beiden Söhne mit ungebührlichen 
Aeußerungen ſeit einiger Zeit in den Vater, ihnen die Baarſchaft des zu 
Hauſe ſich befindenden Vermögens, oder auch einem von ihnen die ſelbſt⸗ 
ſtändige Verwaltung der Wirthſchaft zu überlaſſen. K. war nicht gewillt, 
dem unzeitigen Verlangen ſeiner Söhne, die von der Mutter mehr be⸗ 
günſtigt wurden, zu entſprechen. Beide Söhne hatten nun dem Vater 
den kindlichen Gehorſam gekündigt: auch die Ehefrau des K. lebte, um 
von ihrem Manne materielle Vortheile für die Söhne zu ertrotzen, mit 
demſelben in einem zerrütteten Verhältniſſe. Dieſes war im Dorfe all⸗ 
gemein bekannt. Am 3. d. beſuchte den K. ſein Schwiegerſohn aus Alt- 
Boyen; beide lebten in Freundſchaft. K. klagte dem Schwiegerſohne ſein 
Leid, namentlich auch, daß er befürchtete, ſeine eigenen Hausgenoſſen wür⸗ 
den ihm den Kaſten — wie gedroht — erbrechen und das erſparte Geld 
ſtehlen. K. fuhr nun mit ſeinem Schwiegerſohne nach Schmiegel und 
zahlte ein Kapital von 400 Thlrn. in die dortige Sparkaſſe ein. Nach 
ihrer Heimkehr aus S. waren beide in das Wirthshaus gegangen. Hier 
fanden ſich auch die Söhne des Wirthes K. bald ein. Getrunken wurde 
im Wirthshauſe wenig; Kübiak war auch als Trinker nicht bekannt. Im 
Wirthshauſe kam es zwiſchem dem Vater und ſeinen beiden Söhnen we⸗ 
gen des Vermögens zu neuen Streitigkeiten, die mit Thätlichkeiten, deren 
der jüngere Sohn gegen ſeinen bejahrten Vater ſchuldig gemacht, endeten. 
Die beiden Söhne entfernten ſich. K. gab ſeinem Schwiegerſohne, der 
nun auch den Heimweg antrat, das Geleite. Geſtern früh wurde der 
Wirth Melcher Kubiak in einer Sandgrube, ungefähr tauſend Schritte 
vom Dorfe, als Leiche aufgefunden. Die öſtliche Grenze dieſer Sand⸗ 
grube bildet eine ſteile Erhöhung von etwa 810 Fuß, der weſtliche 
Ausgang derſelben endet im Wege von Prauſchwitz nach Alt⸗Boyen. Der 
unglüliche N. lag in der unmittelbaren Nähe, wo der kleine Bergabhang in 
der Sandgrube endet. Bei der geſtern erfolgten gerichtlichen Beſichtigung 
der Leiche ergab ſich, daß dieſelbe am Hintertheile des Kopfes eine Wunde, 
etwas über 1 Zoll lang und z Linien breit hatte. K. hatte in einer ſogenann⸗ 
ten Geldkatze, die um den Leib gegürtet war, noch eine Baarſchaft von 
über 16 Thlr. bei ſich. Der Staatsanwalt beantragte die Obduktion 
der Leiche und Vernehmung der Zeugen, zu welchem Zweck auch heute 
Nachmittag Termin anſteht. Die ärztliche Beſichtigung der Leiche und 
nähere gerichtliche Ermittelung wird über die Art des Todes des Unglück⸗ 
lichen, worüber in der öffeutlichen Meinung verſchiedene Anſichten laut 
geworden, Aufſchluß geben. Einen weiteren Bericht hierüber behalte ich 
mir vor. 

Krptoſchin, 2. Sept. Freiſprechung.] Vor der Kriminglabthei⸗ 
lung des biefigen Kreisgerichts Tanden heute der Probſt Jaxochowski, Graf 
Franz Mycielski, Gutsbeſitzer St. Szezanieekt und der Guſthofsbeſitzer Ko⸗ 
ralewski aus Ko⸗min wegen Zuwiderhandelns gegen die SS. 1, 4 und 14 des 
Geſetzes vom 11 März 1850. Die Angeklagten hatten vor der letzten Depu⸗ 
tirtenwahl durch Inſerat im „Ds. pozu.“ die Wahlmänner des Krotoſchiner 
und Pleſchner Kreiſes nach deozmin zu einer Berathung eingeladen, ohne der 
Polizei davon Anzeige zu machen. Die Angeklagten vertheidigten ſich ſelbſt, 
indem ſie nachwieſen, daß leine eigentliche Verſammlung ſtattgefunden 
22855 Der Gerichtshof nahm dies auch an und ſprach ſie von Strafe und 
Koſten frei. 1 f | 


Wie vielerlei Mittel es auch für das Wachsthum der Haare giebt, fo 
zeigt doch ihre Auwendung ſo gut wie gar keinen Erfolg. Dennoch giebt es 
ein Mittel, welches nicht mit obenbezeichneten in gleiche Kategorie zu ſtellen 
iſt, es iſt dies die neue Erfindung des vegetabiliſchen Kräuterhaarbal⸗ 
james Beprit des cheversze aus der Fabrik von Hutter & Co. 
in Berlin, Niederlage bei Merssmaın Moegelin in Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 9, der durch 117 Menge von Neſultaten ſeine wirklich 
vortreffliche Wirkſamteit Bere bat, und daher für jeden Haarleidenden 
von beſonderem Intereſſe ſein muß. Burg 

42 So ſchreibt Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin zu Bentheim- 
eee el 6 

„Schloß Clarholz, den 1. Auguſt 1862. 

da der egen des chevressar aus der Fabrik von Hut ⸗ 

ter & Co in Berlin meinen Haaren ſehr gut bekommen und von 

vortrefflicher Wirkſazuleit iſt, ſo erſuche ich Sie heute um nochmalige 
2 Zuſendung von 2 Flaſchen à 1 Thlr. mit beigefügter Rechnung, 


tert ih Herr Pirate de Levangee in 


Ferner äuf 
Na ten! | Bar N 8 

Ew. Wohlgeboten! Nachdem ich ſtreug nach Ihrer Vorſchrift 
den Haarbalſam anwandte, ſchlen es mir, als wollte ſich gar keine 
Wirkung zeigen, deim die erſte Flaſche blieb ganz ohne Erfolg; da 
heſtatigte ſich bald das (Gegentheil; denn nachdem ich 3 Flaſchen à 1 
5 Thlr. verbraucht, weiß ich nichts mehr von kahlen Stellen, und finde 
as” ii Aae Veranlaſſung, Ihnen meinen pflichtgemäßen Dank abzu⸗ 
Sur atten. 


—ꝛů— —Uäá—jj pas mann un am arms 


Angekommene Fremde. 
Vom 6. September. ; 

SCHWARZER ADLER, 1 9 5 Hübner aus Berlin, die Landwirthe 
„Pegtezynsti und v. Pruſinowski aus Mlodocin. 

STERN'S, HOTEL DE L'EUROPE. Nittergutsbeſitzer Graf Grabowski aus 
Nadownitz, die Kaufleute Horwitz aus Bielefeld, Jaroczyaski aus 
Gneſen, Wolff und Konſul v. Bloom aus Stralſund, FJabritbeſtber 
Zacharias aus Cochen, Frau Rentier Fiſcher v. Treuenfeld aus Düſ⸗ 
ſeldorf, tönigl. ghanndverſcher Ober ⸗Zollrath Thielemann und königl. 
hannoverſcher Regierungs⸗Kommiſſariits v. Bachelbel aus Stade. 

HOTEL DU Nonb. Gutsbeſttzer v. Moſzezeuski aus Jeziorki, Rentier Wolski 
aus Zoppot, Erzieherin Steinhauſen aus Niechanowo, die Kaufleute 
Roſenthal aus Hamburg, Golerth und Wallmeier aus Berlin. 


Bekanntmachung. 


Die nachgenannten Bäcker werden im Mo⸗ 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


ten Termine bei Vermeidung der Präkluſion 
ihrer Aulpeidhe 3 


alten eifernen Radreifen, 
ſchmiedeeiſernen Roſtſtäben, 


Auktion. 


An der ER 
neu organifirten lateini⸗ 


) Üſtein, den 11. Juli 1862, meſſingenen Siederöhren, f 
nat September c. das Roggenbrod und die much : : „Antimon Bleilagern, Dienſtag den 9. September c. 
Semmel zu dem angegebenen ſchwerſten Ge⸗ ar a rich t. altem, Gußmeſſing N ſchen Schule zu Rogaſen Dienftag von 9 oh werde ich im 


wicht liefern, 
9 Roggenbrot à 5 Sgr. 
Nowicki 


n 
— d. J ſchen Lehrers, der be 


unſerer Gemeinde . jüdi⸗ 


Meſſingblech, 


beginnt das Winterſemeſter am 14. Oktober c.] Auktionslokale Breiteſtr. 20 und Büt- 
die Aufnahmeprüfungen finden am Tage vor⸗ſtelſtraſſe 10 verſchiedene 


\ te Stelle Federſtahl 

Ludwi „Markt 71, N ähigt iſt, Kindern den 8 Ki ; ialaelz Nen 5 
!!! rg eee, ahägont 
Wittwe Koſtrzewska, Oſtrowek 23,5 — len, ſofort zu beſetzen. Der Gehalt ift bei freier altem Feilenſtabl, gern bereit nachzuweisen i 

Gorska, Schrodka 55, 5 = — [Station und Wohnung 100 Thaler jährlich alten Gummiringen, ; As ; und Pir en-⸗Möhel, 
gofenp Göreta, Schrbta 55, 5 = — 7 |ietaeest. J. Glasbrocken, Die Direktion. als: Tiſche, Stühle, Sephae. Chaife 
Woyc. Slaboſzewski, Schrodka 67,5 — = ualificirie Bewerber wollen ſich baldigſtſſowie Schöllner, ev. Pr. longue Waſchtiſche Goldrahmenipie- 
Joſeph Rychlewski, Halbdorfſtr. 16,5 — = Iportofret an uns wenden. eine Hobelmaſchine 5 5 gel Sekretair, Schreibtiſch ꝛc. ꝛc 

75 emmel à 1 Sgr. ojanowo, den 4. September 1862. ſollen in dem am wei 3 können von einer achte] ‚> ” M 4 1 

Joſe RN lewski, Halbdorfſtr. 16, 15 & Der Schulvorſtand. Montag den 15. September c.|; baren Familie, ganz nahe beim Gymna-ſeinen Mahagoniflügel, eine eiſerne 
Karls Taggomäti, Audenftrase 3, 12 „ Yondsbere. Mi. Valentin on ag en 15. September c. ſſium und der Realschule wohnend, vom J. Ok⸗ Selterwaſſer⸗ und Wein - Verfor- 
Sigism. Bromberg, Teichgaße 5, 14 = [V. rg. . = ormittags 10 Uhr tober d. J. ab in Penſion aufgenommen wer⸗ . g 
Auguſt Merkel, Gerberſtraße 38, 14 > vor dem Unterzeichneten bierfelbft anſtehendenſden. Auch haben dieſelben Gelegenheit, fich im kungsmaſchine, eine Morſeſche pa⸗ 
Semi Roſenberg, Wronkerſtraße 18, 14 Termine im Wege öffentlicher Submiſſion anſKlavierſpiel auszubilden. Zu erfragen beil tentirte amerikaniſche Waſchma⸗ 
Emil Thiedemann, Breiteſtraße 7, 14 den Meiſtbietenden verkauft werden. Iberrn Kaufmann Bardfeld, Neueſtraße in N . 2 
a 1 — 55 8 au . ga 1 5 3 mia n f Poſen. Bite 4 — 1 

Im Üebrigen wird auf die an den Backwaa⸗ gekannt 5 erkauf ftattfindet, jo wie Formulgre für Ab⸗ ; Fer: reg Sr ücher eidungsſtücke arni⸗ 
a 5 en Be⸗[Bekann machung. ser * aten In meinem feit Jahren beſtehenden Penſio⸗ ' ö ' 

Verkaufsſtellen ausgehängten Taxen B gabe der Gebote — zugleich die Quantıtäten 3 een Te SC Wan ch einige funge| turen und Coiffuren, Sonnen⸗ 


zug genommen. 
Poſen, den 1. September 1862. 


Die auf der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn Anträge in meinem Büreau 


der Abgänge enthaltend — ſind auf, a 
ſo wie im Bü⸗ 


Mädchen Aufnahme. Gütigſt empfohlen 


durch den Pred. Herrn Dr. Sachs und ſchirme, ſo wie eine Partie guter 


öni izei⸗Präſi „in St x önigli er- Maſchinenmeiſters . 
Br ee en en Mate Dee Be Balken Da, Be nem durch den Bui Rath Hern Mer. 1e. Cigarren, 
V. Saerensprung. altem Gußeiſen, tattung der Kopialien zu beziehen; auch kön⸗ “77. Coh gegen, baare Zahlung öffentlich meiftbietend 
— „55 33 Schmiedeeiſen, nen die zu verkaufenden Gegenſtände vor dem Verwittw. Der „ Com, geb. Leviss, Iverſteigern. 
Bekanntmachung. r in Schnſch tenen a ER n 8 ine Oranienburgerſtr. 5. pschitz, fol. Auktionskommiſſarius. 
In das Firmenregiſter des unterzei neten n Bahnſchienen, 2 en. rd, en 2. e 2. C TEE NGC EMDEN ANTEC c w 
ichts i 3 die Fi ſchmiedeeiſernen Drehſpähnen, bnigl. g iſter G R = 3 
n eee ee ee Der orig, Mace Krasse. Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig, 
nd als deren J er der Apothe egis · f & 1 » 
mund Bley Gen oe Se im Jahre 1831 auf ae keit und Oeffentlichkeit 
Ugung vom 2. September c. an demſelben egrün e 
Tage eingetragen. Der 31. Rechnun g De Eee N 
; 4 : . gsabſchluß für das 1861 ergiebt - 
Soßen, am 2. September 1862. Bekannt- K machung. glichern von fer oa eber Ferſenen uf 811000 Tür Berl ©. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Stargard Poſener 


Eiſenbahn. 


1 Sur bes Jahres ER „„ = 6,260, 3 
Jahreseinnahme 299,424 Thlr. Ausgabe 209,517 Thlr. Verbliebene i 
D 27 Mesene > Sue: OerblchenENplBMeRINN 


Bekanntma und. n Die unterzeichnete Agentur erlaubt ſich auf die neuen, ſehr vortheilhaften Verſiche⸗ 
Im fer) — Modebede Pofener Cifenbabngeeihaft ntigefundenen Auöloafung ber dern Sahr 1802 gur Amorlition| unge nend dung helden denen dan he als buch G von boese 
Eintragung er olg. r. 01. er 453 Stück Stammaktien der genannten Geſeaſchaft find folgende Nummern gezogenſſſich zur Ertheilung jeder nähern Auskunft und — Hoften Er ermitteln n Bet — 
Beech des Firmeninhabers: 4.38. 160. 181. 265. 267. 359. 540. 819. 828. 1000. 1223. 1430, 1478, 1657. 1701, 1780. Jen von 100 bis 10,000 Thaler. Ehrhard 
aufmann Karl Wilhelm Stuart in] 1795. 2363. 2645. 2850. 2907. 2955. 3134. 3309. 3485. 3569. 3694. 4005. 4105. 4337. Haupt⸗ Agent, kl. Ritt N 
Samt 4722. 4726. 5098. 5105. 5131. 5280. 5364. 5510. 5640. 5720. 5732. 5829. 5847. 5852. aupt= Agent, kl. Ritterſtraße Nr. 7. 


meter. 
Ort der Niederlaſſung: 
amter. 


6075. 6115. 6142. 6224. 6229. 
6789. 6890. 6986. 7137. 7195. 


6390. 6436. 6475. 6508. 
7300. 7316. 7367. 7475. 


6704. 6727. 
7943. 8157. 


6632. 6645. 6680. 
7768. 7892. 7938. 


Dem Potsdamer 


Vieh⸗Verſicherun 1 Privat⸗Heilanſlall in Berlin, 


Verein 


Bezeichnung der Firn. 8259. 3453. 8467. 8850. 8901. 8916. 8943. 9146. 9297. 9414. 9555 9655. 9824. 9968. ſind durch feine Agentur i 1 Ma rienſtraſſe Nr. 26. 
ge gg Gag . tt lf ! 
: 5 232 8 8 ‚417. 11,428. 11, N 7 1 1,837, 5 „Ar Eutſch Rs ugeufran en ie, 
Eingetragen aufolge Verfügung vom 4.] 11,953. 12,180. 12,230. 12,245. 12,322. 12,433. 12,475 12.690 12746 12,812 12,903, Wagen und namentlich ſchließlich auch zwei Bee 5 Hl dchundelt N 
September 1862 am 4. September 1882] 13,087. 13,166. 13,225. 13,355. 13,854. 13,995. 14,076. 14,094. 14,195. 14.527. 14,667, 82 Paul getöbtete Pfedade Akerbeſtbere Insbeſondere werd. Krebsleiden, Geſchwulſte, 
age über das Firmen» Regifter Bd. II.] 14,722. 14,868. 14,905. 15,013. 15,112. 15,203. 15,361. 15,564. 15,580. 15,629. 15,742.Jwegen See 2 in Sandberg und ein Perhärtungen), Harn- und Geſchlechts. 
26. Fei 15,919. 15,930. 15,940. 16,285. 16,302. 16,319. 16,354. 18,411. 16,400. 17,163. 17.47“. 10 On oa entzündung getödtetes Pferd desſleiden (Striktüren, Blaſenkrantheiten ze.) 
her, Kreisgerichts⸗Sekretär. ] 17,187. 17,250. 17,385. 17,530. 17,544. 17,638. 17,849. 17,984. 18,119. 18,126. 18,233. 4175 Herrn Louis Nomann inſſowie Hroniſche iünterleisleiden (Yeber- 
Damter den 4. September 1862. 18,307. 18,455. 18,519. 18,563. 18,766. 19,049. 19,052. 19,260, 19,393. 19,405. 19,458.] Wir b g. si ; krankheiten ꝛc.) nach eigener bewährter Me⸗ 
Königliches Kreisgericht. 19,493. 19,533. 19,586. 19,638. 19,906. 20,320. 20,413. 20,667. 20,961. 20,967. 21.025, Wir bringen dies mit dem Bemerken zurſthode unter Anwendung degetabiliſcher Heil- 
I. Abtheilung. 21,189. 21,209. 21,478. 21,488, 22,040. 22,055. 22,089. 22,139. 22,188. 22,279. 22,434. Eeupipih des Publituns, daß wir berechtigt mittel und möglichſter Beſchrankung apermtver 
9 a . I 22.526. 22.564. 22,673. 22,679. 22,712. 22,740. 22.780. 22.879. 23,146. 28,177. 23,318. [find, Demienigen eine Prämie bis zur Hälfte Eingriffe, behandelt. Der Aufent alt in der 
23.468. 23,550. 23,666. 23.713. 23,764. 23,878. 23,883. 2 948. 24.061. 24,144. 24,19, [des Objektbetrages zuzuſichern, welcher uns Anſtalt bietet bei billigen Preiſen alle Beguem⸗ 
Bekanntmachung. 0 5471 24234 24 421 24 24 574 74 24 0 54779 [zuerſt den Nachweis Üielert, daß qu. Entſchädi⸗lichkei ines Pri Ra 1 * 
)% , ir Rinber ah 
5 5 A 2, 24,832. 24, 24,866. 25,08 ö „137. 25,1 ! ‚598. ee . Station für Kinder eingerichtet. 
eee Vorwerks G0] 25,737 25,897. 25,982. 26.013. 26,200. 26,208. 2075 26,874. 26,893. 27.026. 27.061, W mie ae Kranke finden jederzeit Aufnahme und 
27,358. 27,527. 27,559. 27,618. 27,789. 27,934. 28,075. 28,105. 28,142, 28,231. 28,288. dr u \ I ul "lauf Schriftliche Anfragen ertheilt bereitwilligſt 
26. September c. 28,418. 28,456. 28,683. 28,766. 28.829. 28,894. 28,898. 28,971. 29,223. 29,469. 29 513, [drückten Grunde nicht zu leiſten ſeien. Auskunft 
. l n e ö ' „ 75 „ ' Potsdam, im Auguſt 1862. USERN 
auberaumte Lizitaconstermin aufgehoben. 29,689. 29,735. 29,738. 29,826. 29,963. 30,499. 30,565. 30,631. 30,660. 30,816. 30,839 Die Direktion der Privat- Heilanſtalt 
32 30,976, 30,977. 31,214. 31,545. 31,546. 31.569. 31,968. 31,999. 32,013. 32,049. 32,160 Potsdamer : 0 5 
ig s . 32,226. 82,275. 32,395. 32,923. 32,916. 32,967. 32,985. 33,123. 33,419. 33,438. 36,92] vieh-Verſicherungs-Verein nm 
Königliches gericht. 33,624. 33,626. 33,636. 33.832. 33,879. 33,932. 33,975. 33,987. 34,066. 34,260, 34,428 Der Direltor G. Rain ; Berlin, im September 1862. 
I. Abtheilung. I 84,447. 34,561 er. 7 19 or Bao 35,173. 35,219. 35,413. 35,455. 35,468. . er, Arektor Fr 2 17 TER 
— — — 35.554. 35,567. 35,798. 35,913. 35,930. 35.950. 36,111. 36,118. 36,174. 36,374. 36,508. 6 ie von ihrem Uebel für immer blut und ſchmerzlos befreit ſein 
Bekanntmachung. 36,546. 36,618. 36,813. 36,823. 36,828. 37,055. 37,063. 37,330. 37,529. 37,552. 37,616. Fußleidende, wollen, empfehle ich mich zur geneigteſten Beachtung. Auch — 
Die Lieferung der Verpflegungsbedürfniſſe[ 37,709. 37,710. 37,736. 37,796. 38,011. 38,091. 38,128. 38,269. 38,706. 38,878. 38.946. pfeble ich 
für die Gefangenen des unterzeichneten Ge] 39,104. 39,118. 39,141. 39,217. 40,037. 40,091. 40,136. 40,189. 40,220. 40,342, 40,394.|, __ Mreosetim H., Ballencerat ee DO RE lt eg Heilung kranker 
richts, des Strobes und der Beſen auf die Zeit| 40,395. 40,455. 40,586. 40,595. 40,602. 40,603. 40,627. 40,680. 40,941. 40,948. 41,163.| Ballen, namentlich wenn ſolche mit Knochenanſchwellung und chronischer Knochenentzuündung 
€ 3 bis ultimo Dezember 18631 41,552. 41,852. 42,030. 42,037. 42.117. 42,130. 42,138. 42,376. 42.789. 42,823. 43,042.|fomplizirt ſind. 
vom 1. Januar 1863 bis Deze ' 3 i 
oll an den Mindeſtfordernden überlaſſen wer-| 43,097. 43.235. 43,365. 43,628. 43,817. 44,088, 44,094. 44,396. 44,463. 44,774. 44,841. „  Mreosotim II., Hühneraugencerat, ftillt mit ſicherem Erfolge den beftioften 
en. Wir haben zur Abgabe der diesfälligen] 45,092. 45,200. 45,267. 45,310. 45,357. 45,571. 45,613. 45,787. 45,990. 46,347. 46,930. Hühneraugenſchmerz, ſchmilzt Hornbildungen derſelben, ohne die unteren Fleiſchthelle ver- 
Gebote einen Termin auf 47,052. 47,151. 47,181. 47,274. 47,317. 47,441. 47,528. 47,552. 47,745. 47,771. 47,780. letzend anzugreifen. Nebſt genaueren Gebrauchsanweiſungen. Für Auswärtige verfend- 
den 29 Oktober 1862 47,798. 47,971. 48,094. 48,205. 48,217 48,262. 43,426. 48,448. 48,481. 48,524. 48,536 bar. Empfeblungen hochgeſtellter Medizinalperſonen, renommirter Aerzte und höchſt glaub⸗ 
— . — 8 uhr — 5 2 240 2100 49,150. 49,200. 49,300. 49,313. 49,396, 49,600, 49,818. i 3 6 1 0 ee Re 8—1 u. 2—7, Königsſtraße 2, 2. Etage, 
4 h 2 „ ußärztin. 


im Hauſe Friedrichsſtraße Nr. 38 im Zimmer 
Nr. 3 vor dem Weider cs Setter Eckert 
hier angeſetzt und laden Unteenehmer dazu ein. 

An Bietumgstantion werden 500 Thlr. ver⸗ 
langt. Die ſonſtigen Bedingungen können je⸗ 
derzeit während der Dienſtſtunden in unferer 


858. 49,868. 49, 
Die Eigenthümer der v 


8. 
orbezeichneten Aktien werden aufgefordert, dieſelben 


vom 15. Dezember d. J. ab 


bei der königlichen Regierungs- Hauptkaſſe in Stettin gegen Empfang des Nennwerths à 100 


Thlr. — era 
ir verweiſen wegen der nachtheiligen 


Folgen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausge 


Die Waſſerheilanſtalt 
zum Bergquell bei Frauendorf 


nimmt zu jeder Zeit Kranke auf. Anmeldun⸗ 
en in der Anſtalt oder in meiner Wohnung, 


Berliner Blumenzwiebeln 


in den ſchönſten Sorten empfehle zu billigen 
Preiſen 


Breiteſtr. 30. 


Albert Krause, 


looſten Aktien auf $. 19 des Statuten ⸗Nachtrages, welcher zugleich beſtimmt, daß der Inhaber 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, St. Adalbert 40. 


der gezogenen Aktien für den darin vorgeſchriebenen Kapitalsantheil mit dem Ablauf dieſes 


Regiſtratur a ag werden. 
Jahres aus der Geſellſchaft ſcheidet und von dieſem Zeitpunkte ab feine bezüglichen Rechte auf 


Poſen, den 31. Auguſt 1862. Stettin. 


1 Dr. Weber. 
Auf wiederholte Anfragen zeige ich an, daß 


Königliches Kreisgericht. 
Aöotheilung für Strafſachen. 


Aufgebot 
eines verlornen Hypothekendoku⸗ 


ments. 8 

Ein Hypothekendokument der Gräfin Ka⸗ 
tharina 5. Welelinbele. vermählten Gräfin 
v. Plater über 15,114 Thlr. 1 r. rück⸗ 
ftändige Kaufgelder, welche ber Beier der 
Rittergüter 5 ewo und Köbnitz Graf 
Johann v. Mieltynski auf Grund des ge⸗ 
richtlichen Theilungsaktes über den mütter⸗ 
lichen Nachlaß vom 3. Dezember 1853 an die 
genannte Gläubigerin zu zahlen hat, beſtehend 
aus einer copia vidimata des Theilungsaktes 
vom 3. Dezember 1853 aus einem Hypotheken⸗ 
buchsauszuge aus dem Hypothekenbuche des 
Ritterguts Zakrzewo vom 28. Dezember 
1853, ſowie einem OnpothefenbuchBaugsuge 
aus dem e des Ritterguts Köb⸗ 
nitz vom 28. Dezember 1853, auf welchen die 
Poſt sub Rubrica III. Nr. 5 und reſp. 10 ein⸗ 

etragen iſt, iſt angeblich verloren. Es wer⸗ 
ben daher die Gläubiger, deren Erben, Ceſ⸗ 
ſiongrien, oder die ſonſt in ihre Rechte getre⸗ 
ten ſind, ferner alle Diejenigen, welche an 
aufgeführt 
ten \ 
Pfand⸗ oder ſonſtige 
haben, zur Anmeldung 
dem auf 

den 22. November c. 
Vormittags um 10 uhr 

vor unſerem Deputirten Herrn Kreisrichter 
Hoegg an hieſiger Gerichtsſtelle anberaum⸗ 


neee dr uſprüche 


ieſer Anſprüche zuſfkräfte, 


den Staat übergehen. 
Gleich 
Eigenthümer 


eitig fordern wir mit Bezug auf die diesfälligen früheren Bekanntmachungen die 
. bisher nicht eingelöſter Aktien: 


1) aus der 11. Verlooſung am 1. Juli 1859 


Nr. 6100. 48,972. und 48,975, 


2) aus der 12. Verlooſung am 2. Juli 1860 
Nr. 17,844, 


; 3) aus der 13. Berloofun 


8 
Nr. 722. 1024. 1199. 2389. 2725. 2934. 3882. 3897. 4479. 5406. 7342. 8059. 
8443. 8959, 12,749, 16,032. 16,082. 19,876. 20,253. 20,683. 21.881. 22,778. 
24,688. 26,547. 26,552. 27,110. 27,195. 27,196. 29,594. 29,750. 30,902. 
31,441. 32,586. 32,950. 34,861. 36,681. 36,719. 39,129. 39,200, 42,026. 
44,400. 45,161. 46,086. 48,631. 48,706. 48,854. 48,896. 49,256. und 49,495. 
erneuert auf, dieſelben bei der königlichen Regierungs- Hauptkaſſe in Stettin einzulöſen. 


reslau, den 1. Juli 18 


Nönigliche Direktion der 
Zur Vorbereitung für das 
Porteepe-Sähnrichs -Eramen 
3 zu jeder Zeit und zur Vorbereitung 
r a 2 2 
Examen des Einjährigen 
Freiwilligen 


0 derffönnen Anfangs Oktober d. J. beim Beginn 
en Poſt oder die darüber gusgeſtell⸗des neuen Kurſus h 
rkunden als 3 Ceſſionarien, Aspiranten in mein Juſtitut eintreten. 


e N 
olgt eine in langjähriger Erfahrung 
erprobte praktiſche Methode und ſichert bei per⸗ 
alte ga geringem Honorar in möglichſt 
urzer Zeit den günſtigſten Erfolg. 

tettin, Lindenſtraße Nr. 6. 


tsche. 


Daſſelbe verfügt über die bc 


62. 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Erziedungsanflalt für Töchter 


In meinem Penſionate, welches häusliche, 
wie geſellige Bildung und, neben gediegenem 
wiſſenſchaftlichen. Unterrichte, die möglichſte 
Vollendung in Muſik und Sprachen erzielt, 
finden zum Beginn des Winterkurſus (6. Okt.) 
wieder Töchter höherer Stände Aufnahme. 
Aeltere Asch können auf Wunſch 
ae Zeit ausschließlich der Mufit und dem 
Franzöſiſchen und Engliſchen widmen; 
ſchwächern Schülerinnen wird privatim jede 
erforderliche Nachhilfe gewährt. Näheres durch 
Proſpekte; mündlich zwiſchen 12 und 3 Uhr. 

Berlin, Leipzigerſtr. 113, 
nahe dem Potsdamer Thor. 

Auguste Weise, 
Vorſteherin. 


ich von meiner Neiſe zurückgekehrt und 


in Wronke Doubleſtoffe (Düffel) zu 
11 5 Pian * Jacken, Mänteln und allen An⸗ 
den 17. und 18. d. M., zügen empfiehlt en gros und en 
5 detail billigt 


. den 25. d. M. k 
in meinem Geſchäftslokale zu Sprechen bin. 
Samter, den 8 1862. 


. emann, 
Königl. Rechtsanwalt und Notar. 


Indem ich das am 27. v. Mts. erfolgte Ab⸗ 
leben meines Mannes des Böttchermeiſters 


S. H. Korach, 


Waſſerſtraße 30. 
CCC ͥͤĩ³?D!.ðꝛ- .m. ·ð¹ Ä. 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Heinrich Blum anzeige, bemerke gleichzeitigf „Mein Lager, noch beſtehend in: Sammets, 
ergebenſt, daß ich das Bottchergeſchäft unter[Bandern, Spitzen, Tarlatane, Ereppe, 
Leitung eines tüchtigen „ wollene, baumwollene und ſeidene Tülle, 
und erlaube mir eine verehrtes Publikum um] Stickereien, Hutſtoffe, Blonden, Strei⸗ 
ferneren geneigten Zuſpruch zu bitten. fen ꝛc., muß bis Mitte dieſes Monats ge⸗ 

Auguste Klum, Berlinerſtr. 11. [räumt fein und verkaufe daher zu enorm billi- 


Friſchen echt emglifchen und Stettiner [den Pregen. 


Portland⸗Cement, | Bernhard Rosenthal, 


Ladenrepoſitorium ganz oder getheilt, Car⸗ 
fo wie beſte Berliner ons, Pult, Krone und Komptoirlampe ſowie 


auch ein Bärenpelz iſt zu verkaufen. 
offerirt zu Fabrikpreiſen 


ie wir hören, hat d r * 

Wi ese dn Bert "Dit, 

udolph Rabsilber,|;. — 
Breiteſtraße Nr. 20. 


eine neue Art Sättel erfunden, welche 
Echl. Peru⸗Huano 


beſonders durch eine feſte Lage und bequemen 
vom hieſigen Lager der Herren J. F. 


Sitz auszeichnen ſollen. Da dieſelben von 
Autoritäten, wie Renz u. |, w. bereits als die 
Poppe Co. in Berlin offerirt unter 
Garantie Sig, f 
Rudolph Rubsitber in Poſen. 


praktiſch Beſten anerkannt ſind, ſo dürfte dieſe 
Nachricht den Freunden der Reitkunſt von be⸗ 
ſonderm Intereſſe fein. 

mzugshalber ift ein Flügel billig zu verkau⸗ 
U fen bei Langner, Jeſuiterſtr. Nr. 4, 


(Beilage.) 


208. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 6. September 1862. 
F. A. Mehlhose, Berlin, Landsbergerſtr. 78, um | enen SU epmechen. J e neee 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
; : üali . f Vorterre dre 2. 1 I A 

empfiehlt die als vorzüglich anerkannten dunſt⸗ und geruchloſen Kue, Neunter, Pede ell und Rene Das geiſtliche Jahr. 
Patent Luftkloſ ets auch ohne lestere beide, ſoglejch zu beziehen. Nebſt einem Anhang religiöſer Ge— 
Prinzip: Trennung des Urins von den übrigen Exerementen, Desinfection und Ab⸗ = ls Benni — — e 
Schützenſtraße Nr. 1 Parterre rechts iſt[WMiniakur-Format. Elegant gebunden mit 
in Poſen, Beſitzer eines Möbelmagazins, autoriſirt. 2 — neee Par.“ Ates Fl. 2 oder Tolr. 18 0r. 
ſſ Nouveautés für die Herbſtſaiſon ſind in großer Auswahl ein⸗ (Thorſtr. 12 iſt ein möbl. Zimm. bill. z. verm. terre⸗Wobnung zu vermiethen. Daſelbſt 5 a = den 
Geſchlechter Weſtfalens ſtammte, verbinden 
Markt Nr. 57. Andachtsgluth und edlen Einfachheit altdeut- 
CCC ſcher Weihnachts- und Oſterlieder, auch das 
580 Sosse. ſich ei erwärmende Feuer der italieniſchen Lieder des 
Die Papiertap eten Fabrik 8 Hamburg = Amerikanifche Packelfahrt- Aktien - Jefellfchaft. 
} 6 * ’ „ 0 * 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
einem noch nicht entweihten Paradieſe. Jedem 


Das Nähere bei dem Adminiſtrator Zobel, 
führung der Gaſe durch Luftzug. Fabrik und Lager: Berlin, Landsbergerſtr. 78. * 
Ihn > ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. Goldſchnitt. 
getroffen. Manar arte 6 Parterre i ein efegan- ei dem e Au en, 
Julius & Simon Lasch, mit der heiligen Kindlichkeit altdeutſcher Bil 
b. Franziskus von Aſſiſi oder der ſpaniſchen 
* 
© von ; > © 
B. Burchardt & Söhne in Berlin, Hamburg und Newyork 
: ; Feſt⸗ und Sonntage des Jahres iſt fein eigenes 
© 
2 
© 


liſch und mahnen an die herrlichen alten Kir⸗ 
chenlieder. Es weht uns daraus an, wie aus 
dem uralten Frieden der Kirche, wie aus einer 
Zeit, die den Zank um die göttlichen Dinge 
noch nicht kannte, wie Duft von Blumen aus 


Magazinſtraße Nr. 1. 
Für die Provinz Poſen habe ich zur Annahme von Aufträgen den Kaufmann Herrn Jacob Mendelso miet 
Preis Fl. 2 oder Thlr. 1 6 Sgr. 
vorm. Meyer Falk Nachfolger, der, zumal der Kölner alten Schule und der 
des Johannes de Deo. Sie ſind ftreng katho⸗ 
Brüderſtraße Nr. 10, ö 
empfiehlt Papiertapeten und Borden im neueſten Geſchmack von 2¼ Sgr.! eventuell Southampton anlaufend: Lied beſtimmt. 


: 8 fert; ö 16. — 8 Boft-Dampfichiffi Boruſſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend den 6. September.] Stuttgart. 
an:. Meſter von 5 bis 18 Stück unter Anfertigungspreis. Muſter gratis. © p 0 © ens 

ände G 5 x : axonia, Ehlers, am Sonnabend den 20. September. 
Asphaltpapier an jeuchte Wände. — ut ausgetrocknete Wachs decken Bavaria, Neeier, am Sonnabend den 4. Oktober, 
und bemalte Fenfter-Nouleaur billigſt. Teutonia, Taube, am Sonnabend den 18. Oktober. 


— . dee ee eee 5 1 S a 1 
AR Tetelereo te 0 SS WEINEN d t e 1 > 
Zur bevorſtehenden Herbſt-Verſur r-smtmmmEmmamEnmnmTEErE ERDE Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. 97 Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60 

i 2 * 2 
Eine Sour nierſchneide⸗ 


Am 19. d. M. findet hierſelbſt die Eröffnung 
der auf die Dauer von 14 Tagen beſtimm 

ten Ausſtellung gewerblicher Erzeugniſſe ſtatt, 
mit welcher unter Mitwirkung der hieſigen und 
auswärtigen Sängers, Schützen⸗ und Turn⸗ 
Vereine an den Tagen pom 19. bis 21. d. M. 
Volksfeſtlichkeiten verſchiedener Art verbunden 
werden ſollen. Freunde des Gewerbeweſens, 


f ; = Nach Southampton Pfd. St. 4, Pfd. St. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. 
en —— . Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gengrend en Segelpadetiehiffe finden ſtatt: 


denfärberei und franz. Waſch 


Anſtalt von Ma ine nach Newport am * e per Packetſchiff 847 Capt. Bien, des Sanges⸗ und Schützemweſens und der edlen 
B Wolfferstein 5 Kader u ab NL r I gr Be Bolten. Turnerei werden freundlichſt zur Theilnahme 
. käheres zu erfahren bei u 299 eingeladen. Für augemeſſene Unterbringung 


Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 
ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


beim unterzeichneten Komite vorher angemelde 
ter Gäſte wird geſorgt werden. 
Pleſchen, den 4. September 1862. 

Das Feſtkomité der gewerblichen Ausſlellung. 
Gregorovius. Braun Hautzinger. 
S. Karminski. le Viſeur. Liffner. 
Reiche. Rüdenburg Sommer. Vorwerk. 


Männer - Turnverein. 


Die Mitglieder werden zu der am Sonn- 
abend den 6. September ſtattfindenden 
geſelligen Zuſammenkunft eingeladen und 
erſucht, ihre Liederbücher mitzubringen. 

Der Vorſtand. 


Kirchen- Nachrichten für Poſen. 
Kreuzkirche. Sonntag, 7. September Vorm. 
10 Ubr: Herr Oberprediger Klette. Nachm. 
2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 


n Ber ken faſt neu, ift billig zu kau⸗ 
tens wfeblen. Die Kommanditen in 0 5 
be Se, eee kunſt⸗ fen Graben Nr. 2. 
berühmten Stadt Hamburg beweiſen, ohne au⸗e 8 n £ p 
Nene Arbeitswagen H. C, Flatzmann 
Bere a 7 5 dien 1 5 Aae bie 0 in Berlin, Rouifenplat Ar. 7, 

„da fie . ee 3 l 25885 95 | f 
777% (| hir ann Tin Hana no dein Iongeonieien Spesialagenten Su Scherk in Pofen, 
15 a bin des Sack ub in Nestor ul große Gerberſtraße 53. Breiteſtraße Nr. 9. 

Auch wird jedes Stück nur in ne 3 TREE Bar SM BRETT BELT RE a ET RBRLTIER, 
Apperatur kunſtreich gefärbt, wodurch der j Wer ohne Kommif onair Fin Lehrling kaun jofort oder zu Michaelis 
. Stoff den en — en Eine Dreſchmaſchine ne Ber ol 1 Wer And 10 E Stellmacher⸗ 

Bear ald en, E ob Ehine- ; allen Chargen ſicher erhalten will, der abon⸗(Izannliche und weibliche Dienſthgte 
5 werden Tüllgardinen, Crepp ei komplett ift billig zu kau⸗ nire jeden beliebigen Tag auf die Werfor- Mine und weibliche Dienſtboten auch 
und Chawls⸗Tucher een fbi 5 1 ungs Zeitung: „Vakanzen Lifte“ für Ammen weiſt nach 

8 ade mund ih er Ak — fen Graben Nr. 2. Nunſt, Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe, da Hareska, Markt 80. 
druck . weicht an wit auf 2 Jahre dente de in ieber ae ec Mlüfforderüng. ufforderun 

Seen ud Grin | | Bewerte, | + Hrn ee Be Hal zie ee LOL De 95 ? 

aber h elspar-Tisch- ılr, r. an] Zufe 2 . fl i x 
auptagentur von Regulateur-Schiebe- bis 25 Thlr., ee en ne Der Graf Stanislaus v. 


iX Krä RT Tablette“ a 2 ch decorirt, in Ben Retemehyer's Zeitungs⸗Büreau tzendorf-Gr abowshi, Frei⸗ Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn: 
Aunerſtraße 2... Berzelluskessel nebst Lampen, — — williger im 2. Leib⸗Huſarenregt.,] tas, 7. September früh 9 br: Herr Non 


ſiſtorialratg Dr. Goebel, (Abendmahl.) 
Abends 6 Uhr: Bericht über die Nürnberger 
Haupt⸗Verſammlung des Guſtav⸗ Adolph 
Vereins. Herr Militär⸗Oberprediger Bork. 

Sonnabend, 6. September Nachm. 2 Uhr: 
Vorbereitung zum heil. Abendmahl. 
„Mittwoch, 10. September Abends 6 Ubr: 
Herr Konſiſtoriglrath Dr. Goebel. 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonn⸗ 
tag, 7. September Vorm. 11 Uhr: Herr 
Konſiſtorialrath Carus. (Abendmahl.) 


: ls Adminiſtrator über ein bedeutendes] — f 
Baer Wannen, Togelbaker, 2 entered wir) cin erfahrener Land. Sohn des Grafen Eduard 


überhaupt. alle in mein Fach schlagen-Jwirth, mit guten Empfehlungen veriebein, |V. Götzendorf-Grabowski 


ikel i ter Waare en gros wiejeiner annehmbaren und dauernden A! itz i i 
| & yden 1 el in bester Waare en gros w ftenung gefucht. — Auch find wieder einige ſaus Radomitz im Regierungbezirk Poſen, 
+. Schmidt 3 Friedrichstr. 8 us. 


in Risk Thü ger e — A nee g = 2. pn RR 8 
m üringer Nr eſe 5 j e Placis|tungen gegen Unterzeichnete nachzufommen. 
Walde befindet ſich bei ; n. file a 8 Ea, Fischerin an Fe Co. in Ber- Bons 1862. b 
2 in, Fiſcherſtraße 24. i f 

S Tucholski 22 gu 8 erg 8 1 Eine ebene und mit guten ger J. e 1 1 
| 1 1 CL verjebene Gonvernante wird für eine on un „GAbendmabl, 
2 z ’ 2 Tannin⸗Valſamſeife 8 vornehme Herrſchaft, die im Winter in Ber⸗ F. . ulers. Hess. „Freitag, 12. September Abends 6 Uhr: 

Wilhelmsſtr. 10. N „ lin wohnt, unter ſehr günftigen Bedingungen | ——äñ.ͤůö — Lonſitorialratb Carus. 
7 . 8 . 4 85 5 ; Garniſonkirche. Sonntag, 7. Sept. Vorm. 

II Meg 8 olph Asch, 
eg, Schloßſtraße Nr. 5. 


. 
i Dr. Hel- 2 l 4 — N 
2 a 11 We, een 270 Muſikalien⸗Verkauf 10 Uhr: Herr Militir-Oberprediger Bork. 
— °F 2 5 Ein junger Mann, der ſich dem Poſtfache Ev. lutheriſche Gemeinde. Sonntag, 7. 
W e ebe dave dh) Irre rer 


Das Hauptdepot der Wald⸗ 
woll⸗Fabrik von 


2 


widmen will und der die Sekunda einer mit höchſtem Rabatt. September Vorm. ½10 Uhr: Herr Paſtor 


— —— 2 Realſchule oder eines Gymnaſiums abjolvirt J Bobringer, Nachm.: Derſelbe. 
Orientaliſcher Enthaarungs⸗Extrakt. a en e Muſtkalienabonnement , u 8e 
g wird die Exped. dieſer Zeitung ſagen. 4 2 er. 
i d ädliches Mittel zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel⸗ und] (ei übten Bu u Dirſch⸗ für Hieſige und Auswärtige 
Nagel i den nad 10 bis 10 Minuten a etretenen Erfolg Ear ant die Fabrik a Neale, Ber omi zu den e eee 
ablt im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour, Preis & Flacon?? Sar. . 5. [Knaben ordentlicher Eltern, welche die Tiſch⸗ 9 
einige Niederlage für Poſen bei 2. Zadek $ C., Neueſtraße 5. K lerel . „Die SUN Ed. Bote & G. Bock 
r 5 lerei erlernen wollen, können ſich melden e , 
Preisgekränt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. bei 4. 2 t bel. . Hof⸗Muſikhändler, Pofen. 
St. Adalbertſtr. Nr. 9. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Heute Morgen verſchied meine liebe 
Frau Mathilde geb. Poritz nach der 
Entbindung von einer geſunden Tochter. 


Bitter 6 genügt für ein Glas von / Quart Zuckerwaſſer. 
Zu haben in Poſen bei Herrn Jacob Appel. 
ie te Sendung friſchen otterielboſe, Ya, 4, Ya, Je, Yan, Yen, 
m a friſch L ſind am billigſten. zu haben bei x 


Elb ra Ee 1 Meidner in Berlin, Unter den Linder H eyman n's Terminkalender auf 1863, 


f pe , b verſandt. 
Wilhemefte. 9. vis-A. vis Mylius Hotel. 16, und werden auch nach außerhalb verſan 
— — — —— * 
Keſucht werden iu erſten Hypothek 3500 Lotterie. b) für Rechtsanwalte und Notare, 


Tblr auf ein Müblengrundſtuck von 130 eleg. gebunden 22%, Sgr., durchſchoſſen 27½¼ Sgr., 
orgen Flächeninhalt unter J. ea Die Erneuerung der Looſe zur III. Klaſſeſſind ſoeben eingetroffen. Die vervoüſtändigſten und überſichtlich geordneten Aucien⸗ 
poste restante Grabow, Kreis Schildberg. 126, Lotterie muß bei Verluſt des Anrechtsſnetatsliſten, nebſt andern böchſt brauchbaren Beilagen gereichen dieſen Kalendern zur beſon⸗ 


landwirthſchaftlicher Kalender pro 1863. 2 Theile. 


Preis in 1 geb. 22 ¼ Sgr., durchſchoſſen 1 Thlx. 


mit dem Lieut. Victor v. Eberſtein. Breſa: 


N 


2 ij Namili ge WE r. Yen 71, 
= Empfehlenswerth für jede Familie! Ä = (Sr pbil cath., der hier die höheren Klaſſen V ei Louis Leit in Bromberg er⸗ Poſen, den 6. September 1862. 
2 Bei heißer Witterung ſowohl zu Haufe als auf der Reife kann nicht 8.8. eines Gymnaſii vorbereitet, tüchtig muſi⸗ ſchien jo eben, in Poſen vorrätbig in der F. Nadel, 
Ss genug empfohlen werden, als: 3 f kaliſch iſt, das Engliſche geläufig ſpricht, und] Erns eh - Muſikmeiſter im 1, Weſtpr. 
2 ; 3 8, lüber feine bisherige Wirkſamkeit als Hausleh⸗ Buchhandlung von Grenad. Reg. Nr. 6. 
2 geſund, angenehm, kühlend und erſtiſchend S. ter d lichen Aenanifie. uodmmeite BE 
2 8 4 A Ilrer die vorzüglichſten Zeugniſſe, nachweiſen fel Markt 77 — 
ke 3 u ch erwa fe 1 S kann, ſucht eine Hauslehrerſtelle. Auskunft er- 1 Markt 77, 3 
2 it } 3% goltbeilt Herr Profeſſor Dr. Oginski in Bres⸗ von Sa 5 G 3 b KR Todes » Anzeige. RL TONER 
87 * * a BEE 2 ae n 65. Offerten unter E. el er -⸗Graäbow. lichten e e e 
1 0 3. [F. Daber in Pommern. 0 Der Klee und deſſen Anbau. 2. Aufl. Preisigrn ı Watte Pater und X ge 
2 L „ Boonekamp of Maag-Bitter 9K Ein praktiſch 1 AN i 2 Ende der] 10 Sgr. 0 i BE He Johann 
7 SZ E zwanziger Jahre, unverheirathet, der lange ' a enn 
= von 8 85 Zeit in Berlin konditionirt und gute Zeucniſße Das P lanzen und ſeine Dies zeigen Urte ee en 
Eh H. Underberg- Albrecht, 23 3 befigt, ſucht eine feinen Kenntniſſen ange⸗ Grund üße Ein Beitrag zur] Die Beerdigung findet Sonntag Nachmit 
83 am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 28 meſſene Stellung. Nähere Auskunft ertheilt N. Landwirthſchaft von tag 5 Uhr ſtatt ‘ a 
58 x t FE bereitwillig Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner PP. ©. K., Verf, der Schrift: „Ueber das Poſen, den 6. September 1862 
* Sr. Majeftät Hoflieferan Sr. Majeftät 383 Fortis in Poſen, Graben Nr. 39. I Weſen der landw. Vereine. Preis 10 Sgr. - 5 f 5 8 5 
a . Fönigs von Bayern: 8.8. Bei Gustav HBosselmann in Berlin erſchien fo eben und iſt vorrüthig in! Auswärtige Familien - Nachrichten. 
e ee Sr Hohe deen enen Dobeoerne F Sb duct Ernst Rehfeld. ...... Berfobungen. digte Bl. Car deb 
BE des Pri r. Frichri * nn Sigmaringen 2 3 der Buchhandlung von Markt 77: gott mit dem Kaufmann Abelſon. Berlin: Frl. 
F reed iehbesetigiaf 8 8 Mentzel und v. Lengerke's Schlcken Sal, Marie Steba mit Hen. 
SE 5 : Höfe. 2 8 . Schlieben: Frl. Marie Steinhardt mit Hrn. 
8 r er Behrendt. Köln: Frl. Marie v. Puttkammer 
8 
= 


od v 


an 


rl. Anna Dietrich mit dem Digkonus Albin. 
Dresden: Frl. Margaretha v. Wilucka mit dem 
Hrn. v. Puttkammer⸗ Panfin. Berlin: Frl. 
Eliſabeth Staack mit dem Hrn. Wurzel. 
Verbindungen. Berlin: Fräul. Alma 
Winter mit dem Hrn. Adler. Melochwitz: 
Frl. Pauline v. Uſedom mit dem Prem. Lieut. 
Baron v. Bock Hermsdorf. Düſſeldorf: Freiin 
Jenny von und zu Egloffſtein mit dem Lieut. 
a. D. v. Winterfeldt. r 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Lejeune 


eußiſche Lotterielooſe verſendet billigſtſſpäteſtens am 12. d. Mts. erfolgen. 8 d in Guben, dem Geh. Finanzrath Schartow, 
1 Kloſterſtraße 25 in Berlin ofen, den 5. September 1862. neee E t R hfeld a u teren Simon, Herrn J. Pinkuß = — 
Lotterielooſe bei Hille, Schleuſe 11 Berlin.! Der Lotterie -Obereinnehmer Fr. Bielefeld. Buchbandtung von ETS 2 in Poſen, Markt 77. [Wirkl. Geh. Oberfinanzrath Horn in Berlin. 
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A # 5 Ei, 
Eine Tochter: dem Hrn. Rauſchert in Weißen⸗ Seite hin Nen tragen würde. — Meh 5 7 Heutiger Landmarkt: 
ſpring, dem Hofbädermeifter 0 Bi ots⸗ An zeige. hat keine Aenderung 2 Veigenmebl Börsen Telegramme Weizen Roggen Serie N Erbſen 
dam, dem Hrn. Reiche in Woitfick, dem Zahl⸗ undi Nr. 0 5½ Thlr., Nr. Ou. 1 De Thlr.] Roggen, Sti eu DI def 6. [ 68787 46—49 32—36 24—26 4852 
meiſter Hönecke in Sorau, dem ben, „Pran, e am ade t ange u igte | Naben Nr. 0 4% Elie Nr. O u. 1] Moggen, N Fl eſſer. I,. Rüböl loko 143 Br., Seck A Seyt.⸗ 
pen n. Harriers, dem Mang ane e Br 5 für die Verunglückten in Ler- 6 Thlr. pro Zentner unverſteuert. — Das 8 Ser tember 508. 75 34 Br., 146 by, April⸗Mai 14 Rt. bi. 
ing, dem Hrn. Aron, dem Bädermeilter La⸗ ow konnte wegen ungünſtiger bitter Teenage in Roggen eröffnete in dieſer - Se 2 nr ber 508, 
mann und dem Hru, Mende in Berlin. rung nicht ſtattfinden, daher findet das- . Woche mit höheren Kourſen, die ſich einige Spi 5 8, Sti. er pfl. er Shit 150 Bun Job 185 . Lief. 
Todesfälle. Frau Lipte und Frau Will ſelbe beſtimmt ſtatt Tage hindurch bei feſter Stimmung gut be⸗ piritus t 5 ſti 95 5 Septbr. 18 (Gd., Sept. 
ner in Berlin, Frau Rechnungsräthin Oertel Montag den 8 d. M. baupteten, im ferneren Verlaufe aber wieder? f et ber 18 4 ov. 17 Br., ehbiake 17 Rt. N 
Bi ace Wen. Ober Den „une, inſſ Entree 2¼ Sgr., Mehrgaben werden pa Ei Hei eee mer a Ana = Stiuber November 184. Wan S8 ie Zt 2 
roſſen, Ge er⸗Tribunalsrath unow N ı er Haltung ſchließlich etwas niedriger als vor . wein . 5. September. etter trü 
55 Köſen, 1 ee 8 Sue mit Dank nn 498 bee „dot 5 eri feſterer Lenden ich Rüböl, 70 2175 behauptet. 1155 Bau 
ittergutsbeſitzer v. Hillner in Gurkau bei 5 herausſtellten. Der Umſatz war übrigen 4 a eißer r en p. 85pfd. 78— 
Herruſtadt, ein Sohn des Nreisrichtors Schulg 1 merklich ſtärker und die gekündigten Poſten e der 1 80 AH . eber e ie. 862 
in Oranienburg, eine Tochter des Aechidſee⸗ „ landen prompte Aufnahme. — Sviritus ft| Stim 55 So dsbörſ. Eier babnak⸗ a Fe halts und voin. 75—81—84 
nus 8 Ecchirch in Guben, des Herrn Dr. Nies] B hr fs 6 te ung genügend zugeführt worden, woruter],; aul 55 fe ft. sbörſe: Eiſenbahnak⸗ Sgr., gelber 75—78—79 Sgr. 
praſch in Vietz, des Forſtraths v. Wurmb in a 0 8 ar en. auch einiges aus der bereis begonnenen neuenſ tien Staate 40 er ut 901. e Sapfd. 525457 Sar., feinfter 
Neutſchau. Sonntag den 7. September Brennperiode. Der regelmäßige Handel ver⸗ 5 Sn . 4% Biondbri fe 99 bis 59 Sg 
rr Concert ſtärkte ſich einigermaßen und der Werth, wel⸗ Polniſ che Bantnolen 88, gde 9 Gerſte . 70pfd. 381—40 Sgr. 
Neſlers Sommertheater. pom Muſikkorps des II. Leib⸗Ouſ.⸗Regts. Nr. 2 cher in den erſten Tagen ſich gebeſſert hatte, Hafer ». 50pfd. alter 26 — 27 Sgr., neuer 
d, Vorſtell . A e e 68 Huſ.⸗Regts. Nr. 2ſerlitt ipäter, wiederum Einbuße, erholte ſich 8-24] Sor, galiziſcher 22—23 Sor. 
ee re oe ni | lernt des e un: bal de nahen der etwas Kenn e wo⸗ Produk ten⸗Börſe. 8 50—54 Sor., Futtererbſen 45— 
6 1 ei die nahen Termine hoher, die entfernteren ee 9.148 
Geſang in 1 Akt von Pohl. < Vorher: Dok ZERO: jedoch niedriger als am Schluſſe voriger Woche E. 85 5 55 5 Winter aps 200—225—240 Sor., Winter⸗ 


tor und Friſeur, oder: Das Schloß im 
Sonnabend den 6. Sept. Entenbraten bei zur Notiz kamen. Ankündigungen waren von rübſen 200218228 Sgr. Sommerrübſen 
Er Poſſe mit Geſang in 4 Bildern vo S A. Lindner, Walliſchei an der Brücke. Bit eee nd mußten längere Feen of e e 189.200 210 © gr. p. 170 Site, ” 
jnand | 5 „ 1 Zeit in Prolongation eirkuliren. Roggen 915 49 a 501 Ni., Septbr. 493 4 50 other Kleeſamen 8—133 Rt., weißer alter 
arm a Fischer's Lust. |Sssätsserrammng von 6. Senn, 1862.15, e d e Sk ER ne 4518-16 1 5 „ neuer 14—18 55 bochfeiner dar⸗ 
ſaure Jungfrauen, oder Ein Viertel] Morgen, Sonntag, Nippipehrbraten N Fonds. Br. Gd. bez. 4487 Rt. bz. u. Gd., 49 Rt. Br. Nov. Dez. über 17 itus 100 Qu 0 
ftündeben vor der Trinthalle. Schwank mit Kartoffelu und ſaure Gurken, ſauren 112 0 alte Pfandbriefe 04185 25 a 47} Rt.“ br, B G5. Früh. 40 a e 91 0 dow art zu 80 . 


Bol l 
7 a 9 99404619 Tralles) 
mit Geſang in! Akt von Bernhard. 2) Ein Minderdraten mit geſchmorten Birnen. tan 91 — 10 e 10} Rt Ö Het. cn er Sie om.» 3 


u 
! 


Stettin, 5. Sa eh Schock 5—5 5 a ‚Bi 
Des ori war in den letzten Tagen regnig 225 "aa Buse 0 5 15 - 

und neblig 
Weizen loko p. Söpfd. gelber Nchlef 76— le. an u er 6, (Seh Wat 1 


— 5 9 
weißer Othello. Luſtſpiel von 1 9 8 8679 — 99 — 
3) Der Zigeuner. Genrebild mit Geſang F ischer’ 8 Lust. + Pentel Banfaftien — 98 — Dafet loo 22 x 28 KL, Scutbr. 23 Rt. bi, een — in tulüon SR Dj. Br Node 
von Berla. 4) Das Feſt der Handwerker.“ Mont den &. Septecber, 7 Mu Prov. Obligat. „ Sept.⸗Okt. do., Okt. Nov. 234 a 23 Rt. bz., D 421 b „ U. Gd. ril⸗Mai 42 90 
Poſſe mit Geſang von Angely. A ee een s a0 — Z 1023 Noror. Dedbe. do, Selb). 233 Rt. Br. 5 85 5 il G 
a N nne ended Braunſchweiger runde Brat! = 5 ⸗Kreis⸗Obligationen — 1028| Rubol lofo 143 At. Br., 14} Rt. bz. 5 afer, p t. 20 Br., April⸗Mai 204 Gd. 
eee eee | wurst, ſo groß wie der Teller, mit Kar. 5, Obra⸗Mel,⸗Oblig. — — 102514 a 14 Rt. bj, Br. u. Gd., Sept. e üiböl lotd 145 Br. D. Sept. 14 Br. Set. 
Lamberts Garten. toffeln und Kraut, à 5 Zar die Por-| 44⸗Kreis⸗ Obligationen — 98 — (do., Ott. Nobdbo. 14. 4 146 t. bz. u. ktbr. 138 —14 bz. u. Br., Oktbr. Novbdr. 14 
Sonnabend um 5 Ubr Konzert (2, Iftion, Entenbraten, die halte mit Kar-| = 41 Stadt: -Oblig, l. Em. — 88. — 140 Nt. Gd., 9 00 „De b dr. 14 a 145 705 5 Br., 7 eh „Jan. und Januar⸗ 
Sgr. x.). toffeln und Apfelmus à 5 Sgr. Preuß. 33%, i Schuldſch.— 90t — N u. Br. 141 N ez.⸗Jan. 14 2 ee * 1 tat 138. Br. Gehl 
Sonntag um 5 Uhr Konzert (1 Sgr.). # „ r * a h 5 Feen e 3 Di Dre, 144 St, . Gd Mai 141 Rt. Br., 1% 35 u. 167 1 0 
Montag um 6 Uhr Konzert (1 Sgr.). [ꝗKaufmänniſche Vereinigung J ne 8 15 eihe 1 — 144 Rt. 85 iu hn 100 2 ent, 16 G5 
Dienſtag von 4 vis 7 Uhr Konzert 7 ! ‘ x nl.exel.50u52— — — Spiritus loko ohne Faß 18} a 155 Rt. * Nov ov.-Dezbr. 5 
für die Kleinkinder⸗ . 6 zu Poſen. 4 + Stant$-Anleihe 5 1073 — by Sept. 180 a 181 A) %% Rt. bz. u. G., 184 April⸗Mai 16% (Br. ur 
ten (2½ Sgr.). 1 IProdukienperkebt. J. Das andau⸗ 37 Prämien Anleihe — 124 — [Br., Sept. „Ott. do., Oftbr.-Novbr. 17 ß a. Görlitz, 4. 4 
um 7 Uher Konzert ( (1 Sm) &lernd ſchöne, den Feldarbeiten günſtige Wetter Schleſche 1 o Pfandbriefe — — — [IIa 175 N, bz. u. Gd., 171 Rt. Br., Nov.⸗5 Sgr. bis 3 Thlr. 118 12 ai en 2 2 
FE. Rudeek. 5 einerſeits und die gedrückten Preiſe anderer⸗ SPeitpreuß.3 2 2 Oi 2 Des. 168 & 17 Rt. 5 5 Mai 173 4 171178 7 r. bis 3 Thlr. 5 Sgr., Roggen 1 15 
Saen ag aisscacgdes neren, ſeits hielten größere Zufuhren zuruck. Es] Ser 4% — 875 — Rt. bz. u. Gd. 175 Rt. B ee bis 2 Thlr. eur. Orc lr. 
= 2. r Du nz — . — en be berſchl. Eiſenb, Srätintin ET A dee m 510 u a 50 u. last! lee 51 Su bis 1 Thlr. 131 Sgr., Ha . 
Iſtärker befahren und hatten ſich hierbei auch 7 — — — [Roggenme n 8 a 1827 
Schützengarten. ſchon mehrfache Transporte von Sommerge⸗ Stargard. of. Eiſenb. St. Akt. — 7 H. Z.) 1 0 1 10 Du, Eh 4 
Sonntag den 7. September 1862 treide, namentlich Hafer gezeigt. Die Preiſe Polniſche Banknoten ee; Sr 


E ſämmtlicher Getreidearten ſtellten ich billiger Ausland. Banknoten große Ap. — 
zum e de enten bis auf Gerſte, die wegen knapper Zufuhr ſich Neueſte 5% Ruſſ Engl. Anleihe 924 — 
Gro (8 K on ert gut behauptete, eben jo Pues und Kar-5 % Hopothekenbank⸗ Certiſitate 100 — 
\ ſtoffeln, welche letztere etwas ante bezahlt ut behauptet. pr. Septbr. 42 Gd., 4 78} bz., weißer Krakauer 76—80t bz., gelber ggen 49—52 Thlr., 
v. d. Kapelle d. 2. Br. Gren. Regts. Nr. 12. worden ſind. Wir notiren: feiner Weizen Br., Sept, „Ott. 42 Br. u. MR gt Nopbr. galiz. 70— 75 bz., bunter poln. 76— 77 bz., 83 /⸗ Thlr., Hafer 25—27 Thlr. nne 
Anfang 4", Uhr. Entre & Perſon 2½ Sgr. 70 — 72 Thlr., mittlerer 64—66 Thlr., ordi: 41 fk Sr Br. Nov. Dez. N Be 0 gelber Sept⸗Oktbr. 774, un DA Zielen wine 
Familien a 3 Perſonen 5 Sor. närer 5961 Thlr., ſchwerer Roggen 46—48| Tez-Jan. Ai Öb., Fruch. ulm by 1. Nov. 75 Gd., Frühjahr 76 Rt. bz. u. 4 ‚ren ſcher Vörlenberiäht. 
Von 7½ Uhr ab 1 Sgr. Tblr, leichter 43—41 Thlr.; Gerste 35-40] Spiritus luſtlos, Mit Faß dr. Sept. 085 Roggen, . 2000 pid. 494504 b «Som Hamburg, 5. September. Ri lolo 
Eberstein. Thlr., Hafer 19—22 Thlr.; Buchweizen 30 75 8 Okt. 16 ½ bz. u. Br., Nov. 165 Gd, 49 b t. Ottbr. 49, b G8. feſt, ab Auswärts unverändert und flau. DR 
7 . hr ER ‚Ottbr, 49, 483 bz en Gd, en lolo feſt, ab Königsberg, D 
— Thlr.; Kartoffeln, 9ò—11˙ Thlr. Der. 164 Gd., + Br., Jan. 165 Gd. Novbr. 48 bz. u. Br., Frühjahr 451 Rt. Hr 1.18 gsberg, Danzig Hert 
Bon Ubr ab Jin Uebrigen Pan 5 fortdauernde Mangel A 160 Br. 46 Rt. Br. Mats, * 1 De Oktober 29 44 
l ꝛuQ! — — — —— 5 f] 
. a SL a6 10 BA Lg va DRETRRTEN e be . 
wozu ergebenſt einladet ahn in Stocken gerathen, da ein ſolcher be ofen am 6 Seht, em. Suhr — Su 0 Sur olg p.50p —26 bz. !ondon, ember. Sämmt 
‘ n jetzigen Prelsverheltniffen nach nnd” * Ipfd. Sept. oft. a Rt. Gd. treibearten unverän ert. — Wetter regneriſch. 
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Ausländiſche Fonds. Luremburger Bank 4 5 etw bz Brest. Schw. Fre N Gold, Silber und Iber und Papi ergeld. 
Deſtr. Metalliques 5 ] 56} bz Magde. Yrivarbf, 4 G Sue, Neißer Friedrichsd'or 113 b 
etallique ; Key g } 008 N Fr 
Jade u. Altienfärle e e © Biest e raue I 9 5 n e 
Berlin, den 5. Septbr. 1862. de. 100fl. Kred.Looſe.— 70 etw bz u BſKorddeutſche do. 4 | 97 2 do. II. Em. 5 192 Aachen Düſſeldorf ST 86 b Sovereigns — ei 22 bz u W 
— — PocSprgbonie eech | 7 h Penne Nie, de. 4 38 . ef de n Gn ih een A Napoleoned’or 5. 100 
Preuhiihe Fonds. . a eg poeſener Prev. Banf 4 90 B do "por op Ba n Dela f f 
78 N 7 a Vgl luche Anl. 5 94f erw oz Preuß. Bank- Anth. 43 123, bz IV. Em. 4 | 935 bz 3 nal at Silb pr 3. Pfd. f. — 20 40 
Freiwillige Auleibe 44 102 G 2 1a \ 1 Roſtocker Bank 4 116} B Coſ. She 11 00 92 bz do. t. B 106 B 0 
tate - Anl. 1859 5 107 8 N. Nuſſ. Egl. aue Hr B. Schleſ. Bankverein 4 | 974 G E Berlin-Anhalt f 1371 bz See e 5 4 
50 5, 55, 5 5 4 10e e [1850 (ve: v.8.18625 | 9: 0 ee e Make Ful ere e e e 213 1 0: end in Leer) % 
5 85 ; ereinsbnf. Hamb. Magdeb. Wittenb. — — 7 0 0 ö 
be. 10215 EN 0 [102463 La Stay Qt ar Weimar Ba 14 921 etw bz diebe Mar 98 8 Beat Lem ende 1331.34 u Dein 2 Bauteile Fo 
7 N — — — > 1 * 
Erin SEAL LOSE RE Yu 0 TE pie teste 3 Beiornara-Sorgarionen. . n zu. . | si ene, 1618 u 
NEUN: 9 8 Port, O. 500 fl 4 33 ® Aachen-Düfſeldorf 495 8 eee IV. Sek 1 3 Gg Doe RNUH Pr Judas AH 
a ee Kann Hr ee 8170 a er Mord. Jr | e Be eine e 9a @ 
do. do. 2 93 b Yo 0. m 2 0 0 
Berl. Börienb: Ost., 5 104 da Saen ede | SIEG. G [aachen Waffel hi 72724 63 Dberftef, 1 0 wir r W 8 a 
Kur: u. Neu-“ 3} 93 b Deſſauer Pram ung z EE do. I. Em. — — K. I c E Ludwigshaf. Berb. 4 1883 bz nun A t sr it t 
„wre 55 18 8 Schwed. Präm. Anl. — 100 B e e Hi 2 do. Litt 5% 901 6 eh. sen: n hi — 1 nv. ale * 
ſtpreußiſche 35 8g Er eee ee er 3 Tilt. E. Magdeb. Leipz 5 
Ki ch 10 55 65 Bauk ; 6 und en N = 55 . 2 — in 95 © Mas al 4 1280 10 Magdeb Feuerverſ 4 505 B 
„ Memmerihe |: b 1 F 0 7 Mainz⸗Ludwig 28 bz ſel⸗Kurſe vom 4 
2 En Ah 20 10 0 Berl. Kaſſenvereſn 4 11144 © do. IV. Ser. 5 101 VI! 100 ae e ee ER Mecklenburger 461 dz u B ebe See 
5 ug: 4 1044 Berl. Handels, Bel. 4 94 B do. Düſſeld. Elbert 4 — — 50 Pr. Wilh. . Ser.5 — — Münster Hammer 498 Male „ a 1 1 
8 20 99 G Braunſchwg. au; 4 15 122 0 2 Eh 94 6 dae H Ser A Bu 1 5 bz nn = 1 = 
& 80 neue 4 99 B Bremer 0 1105 „S. (Dm»Epei er iederſchl. Zwei bz ae ‚ST. 
Schleſiſche 37 9 G Coburger Kredit. do. 4 77 G do. II. Ser. 4100 B Rheiniſche Pr. Obl. 4 | 984 b Nordb., Frd. Wil „4 | 664 etw.65f ba | do. do. 2 M. 4 1 f 
do. B. garant.35 — — Danzig. Priv. Bk. 4 103 bz u G Berlin-⸗Anhalt 4 — — Ba Staat garant. 3 vr Overſchl. Lt. Lu. 14 bz u G London 1 Lite sm. 3. 6. 21 * 
NT, 3 83 G Darmſtädter 1155 n 904-914 6 8 N y 1 10088 Prior. Obl. 40/99 bz 0 25 Br = 145 bz u. G 1 8 175 
do ne ( | 90865 Deiner Aebi. 5. 4 1043. Wh de bent Om 4% 90 R Jed et 0 95 Der l Su dende 148 881 65 de. de f 2 N58 u 
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Die heutige Börfe war in ſpekulatioer Hinſicht unentſchieden und meiſtentheils ohne vorwiegende Tendenz. 
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chiſche Kreditattien insbeiondere hegehr und höher. Der Kurs der Zproz. Rente aus Paris von Mittags 13 Uhr war 69, 40, der des Credit mobilier 932, der de 
Soluhkurie, Staats. Präutien-Anleibe 125. Preuß. Kaſſenſcheine 1034. Ludwigshafen » Berbach 1383. Ber- öſtreich Lr Staatse ſenbahn 481 gemeldet. 

liner Wechſel 1053. Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 1188. Pariſer Wechſel 931. Wiener Wechſel 92. o Oeſtr. Nat. Anl. 603. 50 Metalliques Lit. B. 73 5% Metalliques 518. 2% Metalliques 

Darmſtadter? Bankaktien 2208. Darmjtädter Zettelbank 249. Meininger Kreditaktien 92. Luxemburger Kreditbank I 1%, Sanden 444, 3% Spanier 48. 9ů— Ruſſen 811. 5% St tieglig de 1855 —.— Holländiice Inte ale 


Verantwortlicher Kedafteur: Dr. jur. M. M. JZohmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Deder & & Comp. in Poſen. Ah 


